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Gewerbefreiheit und Gewerberlend.
Der Oberpräſident Frhr. v. Vinke hat im Jahre 1811

einmal den folgenden Ausſpruch getan: „Unter dem neuen
Rechte bleibt den Handwerkern und Kaufleuten nur übrig,
durch Wohlfeilheit der Waren ſich den Rang abzulaufen und
ſolche Wohlfeilheit durch geringe Güte, Maß und Gewicht zu
ermöglichen. Wer das Publikum am beſten zu betrügen ver
ſteht, hat es gewonnen, und jeder treibt es fort, bis Bankrott
oder Bettel es endigt.“

An dieſe auch heute noch richtigen Worte des großen
Staatsmannes aus dem Anfange des vorigen Jahrhunderts
möchten wir anknüpfen, um die ſchrankenlos ſich entwickelnde
verderbliche Wirtſchaftsordnung wieder einmal zu beleuchten.
Wir leben in einer Zeit des ſozialiſtiſchen Wettlaufs erſten Ranges.
Regierungen und Parteien überbieten ſich in ſozialreformatoriſchen

Vorſchlägen und in vielſtimmigem Chorus erſchallt es aus
allen Ecken Schutz der deutſchen Jnduſtrie, Schutz der Börſe,
dem Handel, den Arbeitern, Frauen und Kindern und allen
ſonſtigen Lebeweſen. Nur ein Stand bedarf des ſtaatlichen
Schutzes nicht, ihm ſtehen keine Freunde zur Seite: das iſt
der Mittelſtand in Stadt und Land. Der Bauer
wie der kleine Handwerker und Gewerbetreibende iſt vogelfrei.
Der Bauer hat das längſt gemerkt und ſich im „Bunde der
Landwirte“ eine feſte Defenſiv- und Offenſiv-Organiſation ge-

ſchaffen. Aber wie ſieht es im ſtädtiſchen Mittelſtande
aus Zwar gab es für ihn früher einmal eine Zeit, von der
man großes erwartete. Das war im Jahre 1895, als der
Kaiſer ſich bei den geladenen Vertretern des Handwerks ein

z r t e desgehend über die
ganges des Handwerks erkundigte und dann dem
Handelsminiſter die Worte zurief: „Etwas mehr Dampf,
lieber Berlepſch!“ Auch ſpäter hat der Kaiſer noch
wiederholt von der Stärkung des Mittelſtandes geſprochen und
dabei auch den Ausſpruch getan: „Jch will, daß dem
Handwerke der goldene Boden wieder ge-
wonnen werde.“ Alle dieſe ſchönen Worte ſind wie Spreu
im Winde verflogen, ſind hinweggeweht durch die neue Lehre
von den „modernen Wirtſchaftsformen“, dem Evangelium
der Ballin, Goldberger und Genoſſen. Ja, dieſe Lehre
iſt neu, ſie predigt nichts weniger als die abſolute
Herrſchaft des Großkapitals und die völlige Ver
nichtung der kleinen ſelbſtändigen Handwerker durch
Konſumvereine unlauteren Wettbewerb und geſchäftliches
Schnorrertum ärgſter Art. Ein förmliches Schweifwedeln hat
eingeſetzt um die Gunſt der Sozialdemokratie, mit geſetzgeberiſchen
Maßnahmen erſchwert man dem kleinen Mann ſeinen mühſamen
Broterwerb und nichts iſt ihm geblieben, als die Tragung der
Laſten dieſes ſozialpolitiſchen Weitlaufs. Und wenn der kleine
Mittelſtand endlich einmal ſeine Stimme erhebt, wenn er einen
ganz kleinen Teil des Schutzes verlangt, der anderen Ständen
doch in ſo reichem Maße zuteil wird, dann wenden ſich die
Herren der Regierung achſelzuckend ab und fertigen den
unbequemen Mahner mit den Worten ab Dem Mittelſtand iſt
nicht mehr zu helfen In großer Verblendung überſieht man
aber, daß alle Sozialreformen der Sozialdemokratie nur immer
neue Anhänger zuführen. Dieſe Partei weiß geſchickt alle auf
ſozialpolitiſchem Gebiete geſchaffenen Organiſationen für aus
geſprochene Parteizwecke zu benützen, ohne dem Staat irgend

wie für das Erreichte zu danken Der ſozialdemokratiſche
Arbeiter nimmt alle gebotenen Wohltaten in die eine Hand
und ballt die andere ruhig weiter zur drohenden Fauſt. Auf
dieſem Wege alſo iſt der ſoziale Friede nicht zu erreichen.
Mit dem Augenblick, wo man den kleinen Handwerker ruhig
ſeinem Schickſal überläßt, wo ihm ein ſelbſtändiges Arbeiten
unmöglich gemacht wird, muß unſer ganzes bisheriges Wirtſchafts

ſyſtem zerfallen. Aber dieſer Untergang iſt ja nach Anſicht unſerer

„modernen“ Staatsmänner eine Natürnotwendigkeit, im Zeit
alter des Dampfes und der Elektrizität darf kein Raum mehr
ſein für den kleinen Schuhmacher und Schneider, der, abhold
aller Maſſenfabrikation, ſeine Kunden durch gute individüelle

Bedienung und beſtes Rohmateriäl zu befriedigen glaubt.
„Ramſch“ iſt Trumpf. Jſt auch das Wort „ſolide Arbeit“
beinahe in unſerem Wörterbuch verſchwuünden, was ſchadet
das! Die Maſſe muß es bringen, und tatſächlich verbraucht
man heute Kleidungsſtücke in Maſſen, während ſich früher
ein Anzug vom Vater auf den Sohn vererbte, und macht
in kurzer Zeit aus Möbelſtücken Feuerholz, während früher
eine Ausſtattung Generationen überdauerte. Aber nicht den

Freitag, 4. März 1904.
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Feinden unſerer Handwerker allein ſoll man die Schuld an
dieſen Zuſtänden beimeſſen. Auch die Kreiſe deskleinen

Mittelſtandes tragen ſelbſt viel zu ihrem
eigenen Untergange bei. Vor allen Dingen hat ſich
das Handwerk nicht zu organiſieren verſtanden und ſchon das
Fehlen einer einheitlichen Organiſation bedeutet ein Zeichen von

Schwäche in einer Zeit wo die Regierung nur mit großen
Machtgruppen rechnet. Weiterhin iſt aber auch, wie die
„Deutſche Wacht“ ſehr zutreffend ausführt, der Mittel
ſtand der Preſſe untreu geworden die ſeine Beſtrebungen
ſtets unterſtützt hat, und hat ſich der ſogenannten unab
hängigen oder der ſogenannten liberalen Preſſe in die Arme
geworfen, die gar nicht daran denkt, auch nur einen Finger
für den Mittelſtand zu rühren, einer Preſſe, die vor dem
Großkapital ihre Kotaus macht und zugleich in Servilismus
nach unten das denkbar Mögliche leiſtet, den armen Mittel-
ſtandsmann aber verächtlich über die Schultern anſieht.
Das Handwerk hat zum letzten und hierin liegt ſein
Hauptfehler vielfach bei den Reichstagswahlen und auch
bei den Landtagswahlen direkt und indirekt die wahren
Mittelſtandskandidaten nicht zur Genüge unterſtützt, in
vielen Fällen ſogar mittelſtandsfeindlichen Parteien zum
Siege verholfen. Und die Folgen dieſer irrigen An-
ſchauungen von den Pflichten des eigenen Standes haben
uns die letzten Reichstagsdebatten. gezeigt! Handwerker
und Gewerbetreibende mögen im Alter den Armenämtern
der Gemeinden anheimfallen, das Reich hat noch auf lange
hinaus mit der Verbeſſerung der Lage der Arbeiter zu tun.

tauſend t übrig um nernEnqueten e e v Wer ge dieſes Standes in

Und deshalb ſollten kleinliche Eiferſüchteleien in Hand
werker und Mittelſtandskreiſen verſchwinden und zurück
treten vor dem einen großen Ziel, dort ſelbſt ſeinen Mann

Für das Handwerk hat man nicht einmal lumpige hundert

s Werk zu ſehen

zu ſtellen, wo man von allen Seiten verlaſſen wird. Dann
werden die Worte des Freiherrn v. Vinke in ihrem letzten

es wird ſich ergeben, daß ehrliche Arbeit und mannhaftes
Streben auch heute noch ſeinen ehrlichen Lohn findet.
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Die Konſequenzen.
Hn meiſterhafter Rede und mit klarſter Einſicht hat der

Herr Reichskanzler in ſeiner letzten Reichstagsrede
den Charakter der ſozialdemokratiſchen Bewegung gekenn-
zeichnet, indem er. ſeine Ueberzeugung ausſprach, daß die
deutſche Sozialdemokratie mit den ruſſiſchen Terroriſten zu
ſammen arbeite, im Jntereſſe eines Sieges der revo-
lutionären Bewegung in Rußland, woraus ſich dann
revolutionäre Rückwirkungen für die übrigen europäiſchen
Staaten ergeben ſollten. Jndem der Herr Reichskänzler
ſich auf dieſen Standpunkt ſtellte, hat er wenn er es auch
nicht ſo wörtl ich ausſprach die Sozialdemokratie als
eine Partei des Verfaſſungsbruchs und des
worzubereitenden Hochverrats gekennzeichnet.
Es wird nötig ſein, aus dieſer Stellungnahme des Herrn
Reichskanzlers die Konſequenzen zu ziehen. 7

Wir meinen damit keineswegs, daß nun ſofork auf dem
Wege der Geſetzgebung gegen die Sozialdemokratie vor
gegangen werden müßte.

te Aufſcheideneren Grenzen Dieſe nächſ gabe beſteht darin,
Die Auffaſſung des Reichskanzlers vom Weſen der ſozial-

demokratiſchen Bewegung in die weiteſten Kreiſe der national
empfindenden Volksmaſſe hineinzutragen und darin zu ver
breiten. Die große nationale Volksmaſſe iſt zum Kampfe
gegen die Sozialdemokratie zu mobiliſieren und zu dis
ziplinieren und in geſchloſſene Kampfesſtellung gegenüber
der ſozialdemokratiſchen Armee zu bringen. Planvoll und
ſhſtematiſch iſt die nationale Leidenſchaft gegen die Partei
des Verfaſſungsbruchs und Hochverrats zu entfeſſeln und zu
entflammen, der gegenüber von keinem Kompromiß und
keiner Konzeſſion mehr die Rede ſein ſollte. Es kommt ge
wiſſermaßen darauf an, dem Reichskanzler durch
eine planvolle und nachhaltige Agitation
in der nationalen Volksmaſſe eine Ge-
folg ſchaft zuſtellen. Reichen ſich die nationale
Volksmaſſe von unten und die Staatsleitung von oben die
Hände zum gemeinſamen Kampf gegen die Sozialdemo
kratie, ſo wird es geſchehen, daß dieſer Kampf in ent
ſcheidungsvoller Weiſe ſiegreich zu Ende geführt wird.

Selbſtverſtändliche Vorausſetzung eines ſolchen
Kampfes iſt natürlich nicht nur das Bündnis zwiſchen Volk
und Regierung. Dieſes Bündnis kann garnicht zu Stande
kommen und hat gar keinen Wert, wenn die Re
gie rungen bezugsweiſe: ihre Vertreter

Was wir als nächſtes Ziel
wollen und immer gewollt haben, hält ſich in viel be

die zu keinem guten Ende führen
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untereinander nicht einig ſind. Es wirkt in
höchſtem Maße erfreulich, mit welcher Einmütigkeit und
Entſchiedenheit in dieſen Tagen der Reichskanzler und die
preußiſchen Miniſter ihren Standpunkt vertraten. Wir
können es uns aber nur ſchwer vorſtellen, wie die Dar
legungen des Grafen von Poſadowsky über die
politiſche Erziehung der Arbeiterklaſſe oder auch die viel in
der Preſſe erörterten Ausführungen des Miniſters Dr.
Schenkel im badiſchen Landtag mit der Stellungnahme
des Reichskanzlers in Einklang zu bringen ſind.

Der „Ruſſenkeller“ des „Vorwärts.“
Die „Poſt“ hatte neulich auf die Tatſache aufmerkſam

gemacht, daß der Keller des Geſchäftslokales des ſozial-
demokratiſchen Zentralorgans „Vorwärts“ in Berlin ein
Sammelplatz für ruſſiſche Schriften iſt. Der „Vorwärts“
beſtätigt jetzt indirekt dieſe Mitteilung, er ſucht aber, um die
ihm höchſt unbequeme Wahrheit nach Möglichkeit zu ver-
tuſchen, den Glauben zu erwecken, als lagerten dort nur
ſolche ruſſiſchen Schriften in größerer Zahl, die in der Buch-
handlung des „Vorwärts“ verkauft werden. Dem iſt in
deſſen, wie die „Poſt“ nachzuweiſen in der Lage iſt, nicht ſo.
Es handelt ſich keineswegs um Vorräte der „Vor-
wärts“Buchhandlung. Für das „Vorwärts“ Perſonal
bildeten die geheimnisvollen RuſſenSendungen ſtets ein
noli me tangere. Sie blieben, wenn eine neue Ladung
eintraf, unangetaſtet liegen, bis ein halbes Dutzend
Ruſſen anrückte, welche alsbald indem Keller
ihre Verpackungstätigkeit begannen, um
die literariſche Schmuggelware an dieſozialdemokratiſchen Helfershelfer der
ruſſiſchen Revolutionäre, Verſchwörer-
und Mörderſekten an der preußiſchen
Grenze zu erpedieren. Da dieſe im „Vorwärts“
Keller ihr Weſen 2 n e. undein einem Grade täglich re Geſichter unterer Truppe auftauchten, ſo kann man daraus entnehmen,
einmal, wie zahlreich dieſe am Schriftenſchmuggel beteiligte
Geſellſchaft in Berlin vertreten war, ſodann aber auch, wie

geheimnisvoll die Sache betrieben wurde. Selbſt dem
Perſonal beim „Vorwärts“ ſollten anſcheinend die einzelnen
ſeltſamen Gäſte fremd bleiben, außerdem ſollte durch den
häufigen Wechſel in den Perſönlichkeiten auch wohl eine Be

S e v A. v obachtung durch die Polizei er uf-Satze wenigſtens teilweiſe ihre Berechtigung verlieren und Htung durch die Polizei erſchwert werden der es auf
fällig erſchienen ſein würde, wenn täglich dieſelben dunklen
Geſtalten um dieſelbe Zeit in das „Vorwärts“ Gebäude ein
rückten. Es ſteht ſomit feſt, daß der „Ruſſen“ Keller des
„Vorwärts“ die Zentralexpeditionsſtelle für den Schriften-
ſchmuggel der revolutionären Propaganda in Rußland ge
weſen, iſt, daß in dem Gebäude des „Vorwärts“ alſo
mit Wiſſen und Willen der Firma Singeru. Co wie die Firma des „Vorwärts“ lautet, mit anderen
Worten alſo der ſozialdemokratiſchen Partei-

leitung die Hauptſtelle für den über Deutſchland ge
leiteten Schmuggel revolutionärer Schriften vom Auslande
nach Rußland war und vielleicht auch heute noch iſt. Wie
die „Poſt“ hinzufügt, iſt auch der Berliner Polizei ſeit
langem genau bekannt, welche Art von Heinzelmännchen in
den Kellern des „Vorwärts“ ihr lichtſcheues Weſen treiben.
Weshalb ſie nicht energiſch zugegriffen hat, um das Neſt
in voller Arbeit zu überraſchen und auszuheben, iſt unver
ſtändlich. Die Taktik des Quintus Fabius Maximus mit
dem Zunamen Cunctator, der Zauderer, die gegenwärtig der
Sozialdemokratie gegenüber herrſchend iſt, mag wohl Schuld
daran ſein. Wie r aberſolles zum Schaden
für Krone und Volk mit dieſer Zauderei,

kann,
weitergehen Wenn der genannte römiſche Feldherr
gegen Hannibal Erfolg damit hatte, ſo lag das daran, daß
die Zeit die Kräfte des ohne Unterſtützung aus der Heimat
bleibenden Hannibal aufrieb und die Chancen ſich, je länger,
deſto mehr zugunſten der Römer verſchoben. Der Sozial
demokratie gegenüber aber iſt es umgekehrt. Das un-
entſchloſſene Zaudern, das ſogar in ein übertriebenes Ent-
gegenkommen ausartet, ſchwächt die ſtaatliche Autorität und
die Widerſtandskraft gegen den Umſturz, in deſſen Lager
immer neue Scharen irre gewordener Elemente einrücken.
Mit ewig verſäumten Gelegenheiten kommt man nun und
nimmer zum guten Ende

Stimmungsbild ans dem Reichstage.
Alle Bitten des Grafen Balleſtrem im Seniorenkonbent

haben nicht gefruchtet. Jm Reichstage fährt die Linke
fort, die Etatsberatung zur doktrinären Erörterung von
Fragen zu mißbrauchen, die ſchlechterdings mit dem Etat
nichts zu tun haben. Am Mittwoch brachte der Abg. Dr.
Müller-Meiningen wieder eine ganze Reihe von
Anklagen und Anfragen, die ſich mindeſtens knapper hätten
begründen laſſen und zum größten Teih vollſtändig er
übrigten. Es war doch wirklich unſtatthaft, daß der Reichs

tag mit langatmigen Klagen über die Ueberlaſtung unſerer
Gerichte beläſtigt würde, bei denen der Redner ſich ausdrück
lich auf die Ausführungen des Abg. Oeſer im Abgeordneten
hauſe bezog. Und wenn er dieſe Ausführungen vollends
mit der Mahnung ſchloß, daß der Richter wieder der Ver
trauensmann des ganzen deutſchen Volkes werde. ſo muß
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gegen die hierin liegende Unterſtellung mit Entſchiedenheit
Verwahrung eingelegt werden. Der Richter iſt der Ver
trauensmann des deutſchen Volkes und weder die Aus
führungen des Abg. Dr. Müller-Meiningen noch die des
ſozialdemokratiſchen Abg. Thiele waren geeignet zu einer
Verallgemeinerung des erhobenen Vorwurfs. Was übrigens
der Staatsſekretär beiden Rednern erwiderte, überraſchte
auch nicht durch den Reiz der Neuheit, da es ungefähr be
reits ein dutzend Mal in offiziöſen Zeitungen geſtanden hat.
Die Sozialdemokraten brachten wieder einmal einen „Fall“
zur Sprache, nämlich den ihres Fraktionsgenoſſen Thiele,
der mit einer zwangsweiſen Vorführung bedacht worden iſt,
weil er es unterlaſſen hatte, beim Reichstag einen Antrag
auf Einſtellung des Verfahren zu ſtellen. Trotz dieſer ſonnen
kbaren Sachlage hielt Genoſſe Thiele einevon Phraſen dröhnende
Rede über Klaſſenjuſtiz und Vergewaltigung, die auf jeden
denkenden Menſchen nur unſäglich lächerlich wirken kann.
Es heißt Raumwerſchwendung, ſich bei dergleichen Albern
heiten, wie ſie der ſozialdemokratiſche Schwätzer zu Tage
förderte, ausführlicher aufzuhalten.

Jm Reichstage läßt man ſich mit der Etatsdebatte
noch immer viel Zeit. Der Militäretat, der ſchon ſeit fünf
Sitzungen auf der Tagesordnung ſteht, aber deſſen r
angriffnahme ſich durch die endloſen -Plaudereien
Juriſten bei der Beratung des Reichsjuſtizetats ungewöhn
lich verzögert hat, wird ebenfalls geraume Zeit in Anſpruch
nehmen. Wie es mit der Fertigſtellung des Geſamtetats
bis zum verfaſſungsmäßigen Termin werden ſoll, weiß nie-
mand. Es würde ſich dringend empfehlen, zwei jährige
Etatsperioden einzuführen; dann würde wenigſtens
alle zwei Jahre wirkliche parlamentariſche Arbeit geleiſtet
werden können.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages begann au Mitk
woch die Beratung über den Marineetat. Staatsſekretär
Tirpitz erklärte auf eine Anfrage MüllerSagan, daß die Lieferung
der Witterungsberichte der Deutſchen Seewarte
nicht nur an meteorologiſche Jnſtitute, ſondern auch auf Wunſch an
die Tagespreſſe koſtenfrei erfolgen ſolle,

m preußiſchen eordnetenhauſe hat zum Schaden
des Fortganges der Etatsberatungen die neue Gepflogen
heit, über allerlei Gegenſtände Reſolutionen an Stelle von
Jnitiativanträgen einzubringen, einen immer ſtärkeren Um-
fang angenommen. Allerdings iſt die Abſicht, den Staats
haushaltsetat rechtzeitig zu verabſchieden, als eine Un
möglichkeit aufgegeben worden; aber wenn die Beratungen
ſo weitergehen, dürfte es fraglich werden, ob auch nur vor
Pfingſten noch an die Verabſchiedung des Etats gedacht
werden kann. Bisher vermochte man immer noch den ſach
lichen und glatten Verlauf der Abgeordnetenhausdebatten
dem Reichstage als Muſter vorzuhalten; das iſt aber kaum
noch möglich, dazu trägt das unverhältnismäßige Rede-
bedürfnis der kleinen freiſinnigen Minderheit allerdings ſehr
viel bei. Die Behauptung, daß die Gewährung von Diäten
auf die Verkürzung der Verhandlungen einwirke, wird jetzt
tm Abgeordnetenhauſe gerade durch die Diätenfreunde
ad absurdum geführt. Das üble Beiſpiel des Reichs
tages, in welchem die Sozialdemokratie das große Wort
führt, ſteckt an; das allgemeine Wahlrecht wirft ſeine
Schatten auch auf die Landtagsverhandlungen.

Die Verſchiebung der Kanalvorlage. Jm Abge
ordnetenhauſe gab, wie wir bereits mitteilten, der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten Herr Budde die Erklärung ab, daß
die waſſer wirtſchaftliche Vorlage dem Hauſe erſt nach Oſtern
zugehen werde. Die Wißbegier eines Herrn von der Linken,
wie es mit dem Maſuriſchen Schiffahrtskanal ſtehe, wurde
nicht geſtillt. Der Vertreter der Regierung teilte mit, daß
er erſt nach Oſtern darauf zu ſprechen kommen werde, und die
Abgg. v. Oldenburg und v. Vieberſtein ſtimmten dieſer Er-
klärung zu, da in Oſtpreußen ſelbſt die Anſichten über den
Maſuriſchen Kanal noch ſehr auseinandergingen. Mit der

Verſchiebung der waſſerwirtſchaftlichen Vorlagen ſcheint
man ziemlich allgemein einverſtanden. gar die
ſehr kanalfreundli „Nationalliberale Korreſpondenz“
ſchreibt: Die Erklärung des Miniſters Budde über
den Zeitpunkt der Einbringung der waſſerwirtſchaftlichen
Vorlagen hat inſofern im Abgeordnetenhauſe nicht über-
raſcht, als auch viele gewichtige Stimmen aus allen
Parteien ſich dahin ausgeſprochen haben, daß durch die
Generaldebatte dieſer Vorlagen vor Oſtern eine Zeiterſparnis
nicht herbeigeführt wird. Die Kommiſſionsmitglieder wären
ſchwerlich geneigt geweſen, ſchon in der Oſterpauſe ihre

rbeit zu beginnen. So wäre das Reſultat der Einbringung
vor Oſtern lediglich eine unliebſame Verzögerung der Etats
beratung geweſen, die aus verfaſfungsmäßigen und prak
tiſchen Gründen auf das möglichſt geringe Maß beſchränkt
werden muß. Das Gewicht dieſer Gründe iſt jedenfalls auch
für den Entſchluß der Staatsregierung maßgebend ge4
weſen. Daß ſie dem Gefühle der Unſicherheit aber unter
dieſen Umſtänden durch ihre Erklärung ein Ende machen
wollte, kann man nur dankbar begrüßen.

Der allgemeine deutſche Handwerkertag
wird vom 28.--30. Auguſt 1904 in Magdeburg zu-
ſammentreten. Die Vorſtände der Zentral-
verbände der Handwerker haben in einer ſoeben
in Berlin ſtattgehabten Verſammlung dieſen Beſchluß ge
faßt. Gleichzeitig wurde die Tagesordnung für den Kongreß
durchberaten. Eine große Reihe von Anträgen lagen vor;
die wichtigſten davon wurden als Programmpunkte auf
genommen. Der hauptſächlichſte Gegenſtand der Tages
ordnung iſt: „Der Anſchluß dern Handwerker
an die neue Mittelſtandspartei.“ Weiterhin
wird über „Die obligatoriſche Einführung der Alters-
und Jnvaliden- Verſicherung für das ſelbſt
ſtändige Handwerk“ verhandelt werden. Der Schutz des
Geſellentitels wird ebenfalls auf dem Handwerker-
tag erörtert werden. Man bezweckt damit, den handwerks-
mäßig ausgebildeten Geſellen ein Vorrecht vor den un
gelernten Arbeitern zu gewähren. Die Handwerks-
kammer in Niederbayern beantragt, über die Abgrenzung
von Fabrik und Handwerk zu verhandeln. Das
wurde gleichfalls beſchloſſen. Bei diefer Gelegenheit wurde
von der Berliner Kupferſchmiedeinnung über einen Fall be
richtet, wo ein Meiſter der Mitbegründer der Jnnung, der
ſein Gewerbe noch handwerksmäßig betreibt, gegen ſeinen
Willen durch Verfügung des Miniſters aus der Jnnung aus
geſchloſſen iſt. Ein weiterer Antrag, den obligatori-

chen Befähigungsnachweis zu fordern, wurde,
weil ausſichtslos, abgelehnt. Dagegen will man es den
einzelnen Berufen anheimſtellen, z. B. für das Bau
gewerbe und für die Hufbeſchlagſchmiede den
Befähigungsnachweis zu verlangen, weil gewiſſe Berufe eine
Ausnahmeſtellung verdienen. „Die Verſchärfung des Ge-
ſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb und
die Frage des Submiſſionsweſens wurde auch
mit auf die Tagesordnung geſetzt. Von ſeiten des Verbandes
der Barbiere wird ein Antrag zum Kongreß eingebracht,
der das Verbot der Ausführung des Barbiergewerbes durch
Militärperſonen in ſich ſchließt. Weitere Anträge beziehen
ſich auf die Sicherung der Bauforderungen, auf die
in Ausſicht genommene Arbeitsloſenverſicher und auf Be
ſeitigung des S 100q der Gewerbeordnung, der die Preis
feſtſetzung der Jnnungen für die Mitglieder verbietet.

Aerzte und Krankenkaſſen. Jn dem Streit der Aerzte mit
der Eiſenbahndirektion in Elberfeld erlaſſen erſtere folgende Er

Aerzten überwieſen wWerden, die ohne Rückſicht auf Standes
intereſſen ſich bereit gefunden haben, für das Angebot von 5000 Mk,
als Vertrauensärzte der Eiſenbahnv ihren um ſtandes
würdigere Stellung kämpfenden Kollegen in den Rücken zu fallen.“

Die Krankenk in Köln haben, wie der „V. Z.“ gemeldet
wird, in dem Streite mit den Aergzten beim Bezirksausſchuſſe
die K auf die Aufhebung der Verfügung, welche der Magiſtrat
als Aufſichtsbehörde erlaſſen hat, anhängig gemacht. Weiter ver
klagten die nach Köln gezogenen Aerzte die Krankenkaſſenvorſtände
auf Jnnehaltung ihrer Verpflichtungen; die Kaſſenvorſtände machen
ihrerſeits auf dem Klagewege dis Regierung dafür verantwortlich.
Vier Aerzte wurden inzwiſchen vurch Zahlung von je 7000 bis
12 000 Mk. abgefunden. Vorgeſtern fand eine neue Beratung
zwiſchen Vertretern der Regierung, der Stadt und des Aerzte
vereinsr Militärpflicht ausgewanderter Reichsangehöriger betrifft

eine gemeinſame Verfügung des Miniſters des Jnnern und des
Kriegsminiſters. Mehrere Einzelfälle haben Veranlaſſung ge-
geben, darauf hinzuweiſen, daß auf ausgewanderte Militärpflichtige,
welche ohne eine andere Staatsangehörigkeit erworben zu haben,
oder nach Vollendung des 31. Lebensjahres wieder Reichsangehörige
werden, finngemäß S 11 Abſatz 3 des Reichs Militärgeſetzes vom
2. Mai 1874 A findet und ein Zurückbe dieſer
Leute im aktiven Dienſt über das 31. Lebensjahr hinaus unzu
läſſig ift. Es können demnach frühere, militärpflichtige Reichs
angehörige, welche ausgewandert waren und die Reichsangehörig
keit nunmehr wieder erwerben, ohne Ausnahme bis zur Vollendung
des 31. Lebensjahres, aber auch nur bis zu dieſem Zeitpunkte im
aktiven Dienſt zurückbehalten werden, dagegen können ausge
wanderte Militärpflichtige, welche nach Vollendung des 31. Lebens

a 7 werden, zum aktiven Dienſt über
upt nicht mehr herangezogen werden.

Eine Statiſtik der Urſachen der Erwerbsunfähigkeit (Jn
validität) iſt im ReichsVerſicherungsamte dem Jnvalidi
täts und Altersverſi etze für die Jahre 1896 bis 1899
nebſt Ergänzungen ausgearbeitet worden. Sie umfaßt die in den
Jahren 1896, 1897, 1898 und 1899 bewilligten, ſowie auch die
jenigen in den vorangegangenen Jahren feſtgeſetzten Invaliden
renten, die in einer ähnlichen, 1898 veröffentlichten Statiſtik nicht
berückſichtigt werden konnten. Die Darſtellung ſchließt ſich eng
an die frühere an. Sie wird vorausſichtlich Ende März veröffent
licht werden.

Heimatſchutz.
Seit den letzten zehn Jahren wächſt in immer weiteren

Kreiſen die daß das äußere Bild unſerer deutſchen
Heimat in einer Weiſe umgeſtaltet wird, die die lebhafte Beſorgnis
des Vaterlandsfreundes wachrufen muß. Auf der einen Seite zer
ſtört eine weit über das wünſchenswerte Maß hinaus getriebene
Fremdeninduſtrie mit ihren „Erſchließungen“ und ſonſtigen Zu
rüſtungen jegliche Urſprünglichkeit der angeblich „verſchönerten“
Landſchaft; auf der anderen Seite ſorgen ein vielfach eingebildetes
Verkehrsbedürfnis und eine ſchablonenhafte, von der örtlichen Ueber
lieferung völlig losgelöſte Bauweiſe dafür, daß ſelbſt in den kleinſten
Städten und Dörfern reizvolle Denkmäler unſerer Vergangenheit
leichten Herzens hingeopfert werden, während öder Kaſernen- und
„Villen“-Stil ihren Platz ausfüllt. Erfreulicherweiſe wird der
Wille, dieſe und verwandte Erſcheinungen zu bekämpfen, in neuerer

von einzelnen Punkten und auf einzelnen Gebieten bereits in
e Tat umgeſetzt. Die Vereinigungen für Denkmalſchutz,

Volkskunſt, Volkskunde uſw. geben davon Zeugnis.
Allein Mangel am Verſtändnis und Gleichgültigkeit ſetzen den Be
ſtrebungen der genannten Art und den Bemühungen einzelnex Per
ſonen noch einen ſo ſtarken Widerſtand entgegen, daß wirkliche Er
folge, die mit einer Aufrüttelung und Klärung der öffentlichen
Meinung unlösbar verbunden ſind, nur erreicht werden können durch
ein planmäßiges Zuſammenwirken aller dieſer gleichgeſinnten, aber
vereinzelt ſtreitenden Elemente. Die Notwendigkeit wird öffentlich
zum erſten Male durch den dieſer Tage erſchienenen Aufruf
zur Gründung eines Bundes Heimatſchutz aus
geſprochen. Ueber 200 deutſche Männer verſchiedener Stände und
Berufsarten, unter ihnen viele der klangvollſten Namen unſeres

Vaterlandes, bekunden durch ihre Unterſchrift, daß endlich auch in
klärung: „Die geſamten Elberfelder Aerzte verweigern von
heute ab den Mitgliedern der Eiſenbahnbetriebskaſſe und deren An
gehörigen jed wede ärztliche Hilfe und gewähren ſolche
nur in den Fällen einmal, und dann unentgeltlich, in denen eine
unmittelbare Lebensgefahr vorliegt. Die Elber-
felder Aerzte verweigern fernerhin ſpeziglärztliche Hilfe denjenigen
Mitgliedern der EiſenbahnBeamtenkaſſe, welche von denjenigen

Deutſchland ein Gedanke zur Tat werden ſoll, der in unſeren Nach
barreichen England und Frankreich bereits Verwirklichung ge
funden hat. Aus dem Programm, deſſen Grundzüge der Aufruf
entwickelt, kann hier nur hervorgehoben werden, daß der Bund zwar
in erſter Linie einen Zuſammenſchluß von Vereinigungen herbei-
führen will, daß aber bei der augenblicklichen Lage der Dinge der
Beitritt einzelner Perſonen, auch aus kleineren und kleinſten Ort

(Nachdruck verboten.

Im Smohking nach Afrika.
Salonſchiffsplaudereien von Paul Oskar Höcker.

III.
An Bord der „Kaiſerin Maria Thereſia“,

im Februar 1904.
Das Schiff lag vor Tanger, und es war Ball an Bord.

Wie jeden Abend traten Frack und Smoking in ihre Rechte
nur mit der Einſchränkung, daß heute auf dem Pro-

menadendeck, das als DTanzſaal diente, die ſtilwidrige Schiffs
mütze in Acht und Bann getan war und es zeigte ſich, daß
in der Damenkoffer Tiefe bislang noch manch hübſche Ueber
raſchung geſchlummert hatte.
erſchienen in ausgeſchnittenen Ballgewändern. Die an Bord
herrſchende ziemlich kühle Temperatur machte die luftige
Kleidung nicht gerade zur Bedingung; lediglich die
geographiſche Nähe von Afrika erklärte ſie.

Ueberhaupt hat ſich ein großer Teil der Paſſagiere mit
dem teils beruhigenden, teils aufregenden Bewußtſein dieſer
Nähe begnügen müſſen: er hat die Reede von Tanger näm-
lich verlaſſen, ohne in dieſe originellſte aller afrikaniſchen
Küſtenſtädte (ich kenne Afrika nicht, folge nur der Ver
ſicherung von Sachverſtändigen, ohne Verantwortlichkeit)
auch nur einen Fuß geſetzt zu haben.

Und das kam ſo. Während an Bord der „Kaiſerin
Maria Thereſia“ Walzer und Waſhington-Poſt getanzt
wurde, kam ein ganz nichtswürdiger Weſtſüdweſt auf, der den
mächtigen Schiffskaſten bald ſo bewegte, daß die frühzeitig
zur Ruhe gegangenen Nichttänzer in ihren Betten nach links
und dann wieder nach rechts gerollt wurden. Langſam
aber mit heimtückiſcher Regelmäßigkeit. Mir war dieſe Be-
wegung, als ich ſpät nach Mitternacht in mein Zimmer kam
(es heißt nicht mehr Kabine, ſondern Zimmer in der Schiffs-
ſprache), nicht weiter ſtörend. Seeluft, Champagner, die
Straußſchen Walzer und eine entzückend tanzende kleine
Münchenerin mit goldbraunen Augen hatten meine Stim-
mung derart gehoben, daß ihr dies Wiegen durchaus ent
ſprach. Um ſchließlich einzuſchlafen, mußte ich aber doch
zur Liſt greifen: ich nahm mir vor, den Moment abzupaſſen,
wo ich von links nach rechts gerade ſo weit herumgerollt war,
um eine Sekunde lang auf dem Rücken zu liegen. Den wollte
ich dann benutzen, um a tempo hinüberzuſchlummern. Es
war ſchwer, ich gebe es zu, denn ich brauchte bloß dieſen
einzigen Augenblick zu verpaſſen und lag wieder rettungslos
auf der rechten Bettkante, von wo das Rollen dann erneut
beginnen mußte. Uebung macht den Meiſter und kurz
und qut, meine Liſt gelang.

Ein paar heißblütige Naturen

Ueber Nacht war das Wetter einfach ſcheußlich ge-
worden. Es regnete, wie es auf der ganzen Reiſe noch nicht
geregnet hatte. Und in dem ſeichten Waſſer des mangel-
haften Naturhafens von Tanger war das ein Tanzen der
Wellen, ein Stoßen, Stürzen, Anklatſchen und Zurüchk-

prallen, daß die erſten Ruderboote, die mit Paſſagieren an
a wollten, mitten auf der Strecke wieder Kehrt machen
mußten.

Und nun ging für die, die ſich nicht in dem tollſten
Regenguß den ſpäteren Verſuchen anſchließen wollten, ein
ungeduldiges, vergebliches Warten los: auf beſſeres Wetter!

Jn den tanzenden Booten hockten klatſchnaſſe Marok-
kaner in langen, farbigen Gewändern, den Fez oder Turban
auf den Köpfen. Lange dunkle Bärte, ſcharf hervortretende
Naſen, gelbbraune Hautfarbe charakteriſieren ſie. Meiſt ſind
es hohe, ſehnige Geſtalten. Auch Neger, halbnackt, ſtecken
zwiſchen den Ruderern. Aber auf dieſes Geſindel iſt kein
Verkaß. Das Carl Stangenſche Reiſebureau, das die Aus
bootung der Fahrgäſte übertragen bekommen hat, iſt indeſſen
zu Stunden darauf angewieſen. Jmmer wieder gehen Ver
handlungen los, um die Boote, da die Ruder nicht ausreichen,
wenigſtens durch die kleine Dampfbarkaſſe, die die Geſandt
ſchaft für das Erbprinzenpaar zr Verfügung geſtellt hat,
hinüberſchleppen zu laſſen. Doch unterwegs ſtellen die
Herren Marokkaner unerfüllbare Bedingungen und das
Ende iſt, daß die dunklen Ehrenmänner auf der Barkaſſe das
Schlepptau über Bord werfen.

Wer nach Tanger endlich vorgedrungen iſt, freilich bis
auf die Haut durchnäßt, watet bis über die Knöchel im
Schlick. Jn den ſteilen, krummen, ſchmutzigen, übelriechen-
den Gaſſen iſt des Regens wegen auch nicht entfernt ein Bild
zu erhaſchen, das eine kleine Vorſtellung von der afrikaniſchen
Buntheit dieſes marokkaniſchen Raubſtaates gäbe. Jn den
kleinen Gewölben, die nur wie Türeingänge ausſehen, die
aber Werkſtatt, Stall und Wohnung zugleich vorſtellen, ſitzen
die Schuſter, die Schneider und Schreiber, fröſtelnd, in dunkle
Lumpen gehüllt,
pflaſterloſen Straßen gewagt, die Schmutzbächen gleichen.
Weder Karawanen ſind zu ſehen, noch bekommt man einen
rechten Eindruck vom Soko, dem von einſtöckigen, weiß
getünchten, flachdachigen kleinen Gebäuden umringten
Marktplatz

Für die ängſtlicheren Gemüter iſt der Genuß dieſes
fremdartigen Milieus auch noch durch den Gedanken an die
beſchwerliche Rückfahrt zur „Kaiſerin Maria Thereſia“ ge
trübt. Mit den unverläßlichen Marokkanern als Ruderern,
auf dem mangelhaften Bootsmaterial, durchgeweicht, bei ein
brechender Dunkelheit, noch nicht abflauendem Wind, noch

nur wenig Frauen haben ſich auf die

immer böſen Eeegang, iſt dies halbe Stündchen des Ueber

ſetzens beſonders für die Damen kein ß.
Ja, wenn der Norddeutſche Lloyd das Aus und An

booten ſelbſt übernehmen, es durch ſeine eigenen Leute aus
führen laſſen könnte, dann bildete die Landung auch bei
ſchlechtem Wetter und unter den ſchwierigſten Verhältniſſen
ſelbſt für die ängſtlichen Reiſenden keinerlei Schrecknis.

hörte dies dutzendmal verſichern. Jn das vorzügliche
chiffsperſonal unſerer großen Bremer Geſellſchaft ſetzt

jedermann das unbedingteſte Vertrauen es iſt durch eine
ruhmvolle Epoche, in der der Norddeutſche Lloyd bis ins
kleinſte ſeiner unzähligen Glieder Fleiß und Tatkraft be
wieſen hat, erworben worden. Wenn jeder dieſer Doppel-
ſchraubenſchnelldampfer alſo zwei kleine Dampfbarkaſſen
mitführte, die dort, wo die Geſellſchaft keine eigenen Leichter
beſitzt, ins Waſſer gelaſſen würden, um die raſch flott ge
machten Rettungsboote mit den Paſſagieren an Land zu
ſchleppen, ſo würde ſich das Landungsgeſchäft mit denkbar
größter Leichtigkeit abwickeln, während ein Reiſebureau
immer von den lokalen Verhältniſſen mit unter Umſtänden
untergeordnetem Menſchenmaterial abhängig ſein wird.
Leider dürften die Privilegien der in Frage kommenden
Hafenkorporationen des Auslandes einer ſolchen Neu-
ordnung der Dinge noch auf längere Zeit hinaus im
Wege ſein. 3

Seit dem unwirtlichen Empfang an den Säulen des
Herkules hat das Mittelmeer den Paſſagieren der „Kaiſerin
Maria Thereſia“ glücklicher Weiſe noch nicht wieder ein
böſes Geſicht gezeigt. Unberufen.

Sobald wir den Hafen von Tanger verlaſſen hatten,
klärte ſich der Himmel auf und ein paar Stunden ſpäter
hielten wir im ſchönſten Sonnenſchein vor Gibraltar.

Das Jntereſſanteſte iſt hier natürlich der von den
Engländern mit Forts jeder Gattung befeſtigte graubraune
Felſen, der weithin das Meer beherrſcht jedenfalls die
Meerenge und damit ſo ziemlich den wichtigſten ſtrategiſchen
Punkt der Welt.

Truppweiſe wurde denn auch alles, was zugänglich iſt,
von den Vergnügungstouriſten beſichtigt: die Feſtungs-
galerien mit den großen ha rn die auf die See
münden, zu allernächſt. ele zogen aber auch zu einer
Sobeler ſag e bie den ſie an Wer Cuehe

er ſüdlichſte nkt von opa.Ich bin W r will ich's eingeſtehen nicht
dort geweſen. Jch habe meinen Fuß auf den ſüdlichſten
Punkt von Europa nicht geſetzt (mein Tafelvisavis, eine
Kommerzienratsgattin, hat es getan und verſichert mir, es
habe ſie ganz eigen berührt) aber was hilft nun alles
Klagen, alle Reeue?
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en, für die Erreichung der Ziele des Bundes unentbehrlich iſtn erban der Mitgliedſchaft ſchließt eine grundſätzliche Ver

pflichtung zu Beitragszahlungen nicht ein. Bis zu der Ende März
d. Js. ſtattfindenden Konſtituierung des Bundes wird die Erledi-
gung von Anfragen ſowohl wie die Zuſendung erbetener Aufrufe
der vorläufigen Geſchäftsſtelle des des Heimatſchutz Robert
Mielke, Charlottenburg V, Rönne- Straße 18) obliegen Der
Aufruf ſei der warmen Teilnahme aller derer empfohlen, welche die
tiefe Bedeutung des ſchönen deutſchen Wortes „Heimat“ zu
würdigen wiſſen.

Fer Krieg in Oſtaßten,
Nichts Neues vom Kriegsſchauplatze! Wir teilen folgende

Telegramme mit
Petersburg, 2. März. Ein amtliches desGeneralmajors Pflug von heute meldet Weiteren Nachrichten zufolge

näherten ſich unſere Patrouillen am 29. Februar vormittags, nachdem
ſie die Nacht ungefähr 12 Werſt von Phjöngjang entfernt verbracht
hatten, der Stadt und gingen gegen eine aus 7 Offizieren beſtehende
japaniſche Patrouille vor, die gezwungen wurde, ſich nach der Stadt
zurückzuziehen. Die Anweſenheit unſerer Patrouillen in der Nähe von
Phjöngjang verurſachte Beunruhigung feindliche Schützen beſetzten als
bald die Mauer und die Türme und eröffneten, da ſie erwarteten, an
gegriffen zu werden, das Feuer.

neuen, vom Feinde noch nicht beſetzten Befeſtigungsanlagen umgeben
ſei. Jn der Stadt befänden ſich wahrſcheinlich nicht mehr als 1000
Japaner.

Petersburg, 2. März. Der Ruſſiſchen TelegraphenAgentur
wird aus Port Arthur gemeldet, Nachrichten aus Tſchifu und Weihawei
zufolge ſeien bei erſterer Stadt ſieben, bei letzterer ungefähr 50 Leichen
von Japanern ans Land geſpült worden. Es ſei anzunehmen, daß die
Toten zu den Beſatzungen von Schiffen gehört hätten, die an dem
Nachtkampfe vom 25. Februar teilgenommen hatten einigen von dieſen
Schiffen hätten wahrſcheinlich Beſchädigung erlitten, wegen des
der am 27. Februar herrſchte, einen No

weiter, ſei alles ruhig geweſen.

Petersburg, 2. März. Meldung der Ruſſiſchen Telegraphen

Unſere Patrouillen, die der Stadt
auf 700 Schritt nahe kamen, melden, daß die Stadt von alten und

Sturmes,
fen aber nicht anlaufen können

und ſeien dann geſunken. In den letzten Tagen, heißt es in der Meldung

Agentur.) Nach einer amtlichen Depeſche des Statthalters Alexejew an
den Kaiſer aus Port Arthur von heute meldet Admiral Stark, daß der
Feind weder am 28. noch am 29. Februar, noch am 1. März in Sicht
von Port Arthur erſchienen und auch nicht bei den von den Kreuzern
und den Torpedobooten in einem Umkreiſe von 60 Meilen von Port Arthur

vorgenommenen Erkundigungen geſehen worden iſt.

Petersburg, 3. März. Admiral Alexejew meldet vom
2. März: Die Blockade von Port Arthuriſt ſeit drei
Tagen eingeſtellt. Die japaniſche Flotte wurde im Bereiche
von 60 Meilen nicht mehr geſichtet.

London, 3. März. Bis jetzt hat das Gerücht, wonach die
Japaner in der PlaſtonBay gelandet fein ſollen, keine Be
ſtätigung gefunden. „Daily Expreß“ meldet aus Shanghai, ein
Pelzhändler, welcher Wladiwoſtok am 19. Februar verlaſſen hat, berichtet,
daß an dieſem Tage die Einwohner von einer Panik ergriffen waren.
Die Zahl der Truppen, welche bis zu dieſer Zeit in Wladiwoſtok ſich
befanden, belief ſich auf 7000 Mann.

Paris, 3. März. Aus Petersburg wird berichtet ſchen
Admiral Alexejew und dem Generalſtabe ſowie dem Zaren wird eine
ſtändige Verbindung unterhalten. Weiter wird berichtet, GeneralPflug melde, die Na paner ſeien nicht über Phjöngjang
hinausgedrungen, die Straße von Genſan nach Phjöngjang ſei
von 6000 Japanern mit 200 Mann Kavallerie beſetzt. Die koreaniſchen
Truppen, welche 1000--2000 Mann zählen und in Phjöngjang ſtationiert
waren, ſind nach Söul gebracht worden. Die Japaner befeſtigten
Phjibngj ang, wo fortgeſetzt japaniſche Truppen eintreffen.

Vermiſchtes.
Die verſchwundene Mitgift einer Königin. Aus Brüſſel vom

29. Februar wird der „Frankf. Zeitung“ geſchrieben Wir hatten ſchon
öfter davon munkeln hören, daß die Mitgift der verſtorbenen Königin
Marie Henriette, als die junge öſterreichiſche Prinzeſſin vor
51 Jahren nach Brüſſel überſiedelte, auf unerklärliche Weiſe ver
ſchwunden ſein ſoll. Seit heute erſt weiß man, daß dieſe Geſchichte
auf Wahrheit beruht. Jn dem Prozeß um die Erbſchaft der un
glücklichen Fürſtin, der ſoeben im Brüſſeler J ſtizpaleſ begonnen hat,
wurde von dem jungen Advpokaten Paul Emile Janſon, dem

Dio „Kaiſerin Maria Thereſia“ nahm uns gegen Abend
wieder an Bord, und in der Frühe des folgenden Tages
ging es nach Malaga. Jch werde Gibraltar unter Umſtänden
nie wiederſehen damit auch den ſüdlichſten Punkt von
Europa nicht und werde das eigene Gefühl, das die Kom
merzienratsgattin beſchlichen hat, vielleicht nie, wWemals
kennen lernen. Eingeweihte freilich behaupten, das einzig
Jntereſſante an Gibraltar ſei die Nähe von Tanger.

Nun, aber von Tanger waren wir ja gerade herüber
gekommen: einige von uns hatten es ja ſogar ſelbſt geſehen!

Wie man in Gibraltar Station macht, um r zu
beſuchen, ſo geht man nach Malaga, um von da aus nach
Granada zu fahren.

Granada! Die Alhambra!
Es liegt jetzt wie ein Traum hinter mir, dieſes Märchen

aus „1001 Nacht.
Schon die Fahrt dahin gab mehr, viel mehr, als ich er

wartet hatte.
bahn hatte man mir öfters als gleichbedeutend mit Latten-
arreſt geſchildert. Und auch über die Strecke, die wir zu
durchfahren hatten, war mir aus dem Geographieunterricht
nichts Rühmenswertes mehr bekannt geweſen. Sie wirkte
aber wie eins der ſchönſten Stücke der Dolomiten auf mich.
Zum Glück waren wir nicht auf einen „fahrplanmäßigen“
Zug angewieſen. Das Stangenſche Reiſebureau hatte für
ſorglicher Weiſe einen Extrazug bereit ſtellen laſſen, der
eine wahre Tat der Spanier mit nur einſtündiger Ver
ſpätung abging. Und da wir einen Prinzen mitführten,
ward der Zug ſogar von einem höheren Eiſenbahnbeamten
perſönlich bis nach Granada begleitet.Nach Hunderten, nach Tauſenden zählte das Volk, das

auf den Straßen unſerem Wagenzug Spalier bildete. Ganz
Granada wollte die preußiſche Prinzeſſin und ihren Gemahl
ſehen. Das harrende Volk kam aber nicht auf ſeine Koſten.
Es war nach der Abendmahlzeit, etwa gegen zehn Uhr, als
der Erbprinz, unſcheinbar gleich Mitreiſenden im Touriſten
anzug, das Cafés Suiſſe im Mittelpunkt der Stadt beſuchte.
Natürlich blieb er unerkannt, als er, nur von einem Herrn
r Gefolges begleitet, in dem hallenähnlichen Raume Pla

n.

Der Aufenthalt in dieſen ſpaniſchen Kaffeehäuſern iſt
nicht allzu behaglich; Händler, ſogar Bettler drängen ſich an
die Tiſche, und die Hauptbeſchäftigung des Spaniers im
Café ſcheint die zu ſein, daß er ſich dort die Stiefel wichſen
läßt. Während er ſeinen Mokka ſchlürft, ſtreckt er das Bein
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Sohne Paul Zanſons, der Wortlaut des Teſtaments Marie Henriettens
verleſen. Darin heißt es: „Mein kleines Vermögen, das aus
Geldgeſchenken meines Vaters, des Palatins, und der Erbſchaft meiner
Mutter beſteht, ſoll in Beſolgung des bel tzes in vier
Teile geteilt werden, wovon jede meiner Töchter einen bekommen ſoll,
während ich über den vierten die Verfügung behalte. Nach dem Ehe
vertra
ug Jch habe nicht einen Centime davon er
alten und ich erkläre, daß alle meine Nachforſchungen, um die Spur

des Geldes wiederzufinden, erfolglos geblieben ſind.“ Man
erzählt heute in den Gängen des Juſtizpalaſtes, daß der öſterreichiſche

dem die Kaſſe mit der Mitgift anvertraut war, damals auf
der Reiſe einen Spielſaal betreten und dortdie ganze Summe
verſpielt haben ſoll.

Bei dem Feuer auf dem Dampfer „Queen“, der auf der
Fahrt von San Franzisko nach Puget Sund auf der Höhe von Kap

in Brand geriet, kamen 14 Perſonen ums
eben. Das Feuer brach unter Deck aus, während das Schiff

in ſchwerer See gegen einen heftigen Sturm anzukämpfen hatte.
Um die Paſſagiere, unter denen eine Panik ausgebrochen twar, zu
beruhigen, ließ der Kapitän die Boote herab, die ſich, nachdem die
Paſſagiere eingeſtiegen waren, nahe beim Schiff hielten. Der
Kapitän und die Mannſchaften gingen dann an die Bekämpfung
der Flammen, Es gelang ihnen ſchließlich auch, das Feuer zu
unterdrücken, aber unterdeſſen waren zwei Boote gekentert und
mit ihren Jnſaſſen in den Wogen verſchwunden. Die Paſſagiere
der übrigen Boote kamen wieder an Bord des Dampfers, der ohne
weitere Zwiſchenfälle in Tacoma eintraf.

Berlin, eine Witwenſtadt. Die Witwen ſind in Berlin ſo
zahlreich, daß man mit ihnen eine anſehnliche Provinzialſtadt be
völkern könnte. Die Fortſchreibung der Bevölkerung Berlins nach
Familienſtand Klaſſen hat ergeben, daß am 1. Januar 1908 in
Berlin 99 058 Witwen vorhanden waren, inzwiſchen dürfte die

l 100 000 überſchritten worden ſein. Der Zuwachs ſetzt ſich zu
ammen aus dem bedeutenden Ueberſchuß der Verwitwungen Ber

liner Ehefrauen über die Wicderverheiratungen von Witwen und
dem nicht unbeträchtlichen Ueberſchuß des Zuzuges verwitweter
Frauen nach Berlin über den Wegzug ſolcher nach außerhalb. Von
Anfang 1900 bis Anfang 1903 ſtieg in Berlin die Zahl der Witwen
um 6256. Die dazwiſchen liegenden drei Jahre hatten 17 635
Verwitwungen gebracht, aber nur 3098 Wiederverheiratungen, es
blieb alſo ein Ueberſchuß von 14 537. Jn den drei Jahren waren
als zugezogen gemeldet worden 16 017 Witwen, die ſich durch Weg
züge um 13 831 verminderten, ſo daß hier ein Ueberſchuß von 2186
blieb. Der Geſamtüberſchuß wäre ſomit 16 723 geweſen. Es
ſtarben jedoch 10 467 Witwen, ſo daß in den drei Jahren eine
Witwenvermehrung von 6256 übrig blieb. Jn denſelben drei
Jahren wuchs in Berlin, nach dem Ergebnis der Fortſchreibung,
die Zahl der Witwer von 17 649 auf 19 140, es ſind alſo reichlich
fünfmal ſo viel Witwen wie Witwer vorhanden,

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. März 1904.

Aufgeboten Der Schäfer Otto Thormann, Halle und Pauline
Laue, Glauchaerſtr. 47. Der Dachdecker Auguſt Brandt, Domſtr. 1 und
Wilhelmine Behrend, Mühlweg 11. Der Buchdrucker Oskar Hildebrandt,
Spitze 5 und Jda Höbbel, Liebenauerſtr. 160. Der Maſchinenwärter
Richard Döpelheuer und Hedwig Mögring, Liebenauerſtr. 13. Der
Tiſchlermeiſter Max Burkel, Gr. Steinſtr. 76 und Luiſe Hornaeffer,
Marbu Der Arbeiter Friedrich Looſe und Friederike Maurer,Schügenſraße 2

nungen Der Bauarbeiter Paul Eilfeld, Brunoswarte 34
und Ottilie Bretiſchneider, Bernhardyſtr. 4. Der Kaufmann
Sommer, Martinſtr. 1 und Martha Baßler, Schillerſtr. 31. Der
Fabrikarbeiter Otto Hoffmann und Eliſabeth Kunth, Martinſtr. 7.

Geboren: Dem Geſchirrführer Karl Meyer, Kuttelhof 10, T.
Dem Mechaniker Wilhelm Sturm, Thomaſiusſtr. 6, S.

Berthold. Dem loſſer Rudolf Milter, Lerchenfeldſtr. 6, S. Kurt.
Dem Briefträger Michael Saſſenberg, Herrenſtr. 8, S. Joſephh. Dem

ann Gu Magdeburgerſtr. 9, T. Frieda. Dem
eſtaurateur K Kl. 14, T. Erna.Roſa Fiſcher, 16 J.Geſtorben Klinik.Auswärtiges Aufgebot Der Schachtarbeiter Friedrich Richter,

Wettin und Minna Kaltenborn, Döblitz.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. März 1904.
Aufgeboten Der Handarbeiter Johann Lukaszewski, Wahren und

Martha Gebhardt, Lafontaineſtr. 28. Der Steinſetzer Otto Semmler
und Ottilie Schilling. Reilſtr. 42. Der Kaufmann Franz Winkler,
Lan tr. 67 und Martha Kohl, Trothaerſtr. 25. Der Sattler
und Lackierer Paul Jähne, Körnerſtr. 27 und Emmi Nöthlich, Gr.

Bunt gemiſcht iſt das Publikum: neben eleganten
Herren im Zylinder ſitzen Arbeiter, die ihre halblangen ſpani
ſchen Mäntel mehr maleriſch als dem gefundheitlichen Zweck
dienſtbar umgeſchlagen tragen: die Mäntel bedecken nämlich
den Mund und die Naſe und verhindern den Träger, andere
Luft als die einzuatmen, die er ſelbſt ſchon verbraucht hat.

Eine Spazierfahrt führte uns in das Dorf der
Zigeuner, die ihre Behauſungen in Höhlen haben, außerhalb
der Stadt, auf einem Hügel, der von dem der Alhambra
durch den Darro getrennt iſt. Ein reichliches Aufgebot on
berittener Gendarmerie ſchien dazu beftimmt, dem Erb-
prinzenpaar die Zudringlichkeit des Bettelvolkes fernzuhalten.
Auf dieſe Weiſe verlief der Beſuch glatt, aber es fehlte
dem ganzen Bilde doch an der rechten Stimmung und Ur-
ſprünglichkeit. Reiſenden Fürſten wird durch die Sorgfalt
und Aengſtlichkeit der Behörden ja nicht nur auf Ver-
gnügungsreiſen ſo oft eine ganz falſche Vorſtellung von
Land und Leuten gegeben.

Abends gab die Zigeunerbande in einem kleinen
Theater eine Tanzvorſtellung. Was da auf den Brettern
oben zuſammenwirkte, glich einem Kongreß von Scheußlich
keiten. Das Lebensalter der paar Tänzerinnen reichte
ſummiert fraglos bis in die Zeit des unglücklichen Boabdil
zurück. Von überwältigender Komik aber war der
„Zigeunerhauptmann“. Er glich Zettel dem Weber, der
auch den Löwen brüllen will. Während er tanzte, dirigierte
er mit Blicken und ſcharfen Flüſterworten die übrigen
Tänzer, auch die Muſikanten, an geeigneter Stelle griff er
ins Orcheſter ein, er ließ ſelbſt den Vorhang herunter, er
ſaß an der Kaſſe und inmitten dieſer aufreibenden Arbeit
hatte er noch Zeit, einem Weibe von lederner Geſichtsfarbe,
das ein ſchwarzhaariges Baby am Buſen trug, galant einen
Schemel hinzuſchieben. Während des Höllenlärms der Tam
bourins, Kaſtagnetten und Becken, angeſichts eines Parketts
von dritthalbhundert Franken, ſtillte die würdige Zigeuner-
mutter darauf ihr Jüngſtes mitten auf der Bühne.

Eine Ovation für die deutſchen Hoheiten die der
Galavorſtellung der Zigeuner aber leider nicht beiwohnten
war zweifellos das Gaſtſpiel, das von dem „Instituto
general y technico“ im Theater abſolviert wurde. Jm
Zwiſchenakte ward die Galerie von ſpaniſchen Studenten ge
ſtürmt, die ein herzzerreißendes Konzert zum beſten gaben.
Die techniſchen Hochſchüler beſitzen nämlich eine eigene
Kapelle; ſie wird von acht Guitarren, ebenſoviel Mandolinen,
vier Violinen und einer Unmenge Schlaginſtrumenten ge-
bildet. Der Dirigent ein ſchwarzäugiges, flottes Kerl-
chen von etwa neunzehn Jahren bläſt die Flöte. Natürlich
ernteten ihre Darbietungen Beifall und auch klingenden

war mir eine Summe von 200 000 öſterreichiſchen Gulden

Brunnenſtr. 41. Der Verlagsbuchhändler Alfred Schulze, Leipzig-
Rendnitz und Elsbeth Schultze, Bernburgerſtr. 32.

Geboren Dem Maurer Hermann Schaub, Reilſtr. 27e, S. Her
mann. Dem Maurer Paul Leißring, Deſſauerſtr. 3/4, S. Kurt. Dem
Krankenpfleger Wilhelm Konczak, Talſtr. 16, S. Heini.

Geſtorben Des Gasanſtaltsarbeiters Guſtav Janſong T. Anna,
6 J., Trothaerſtr. 57. Des Handarbeiters Friedrich Rauſch S. Hans,
10 Mon., Wilhelmſtr. 44.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Major von Brixen, Obering. Dügge,

beide aus Berlin. Amtmann Lüttich aus Arnſtedt. Frau v. Fiſcher
Ankern aus Weimar. Arzt Prof. Heimberg, Privatdozent Dr. Ludlof,
beide aus Breslau. Opernſänger A. Böndel, Direktor der „Elf Scharf-

richter“ H. Delrad nebſt Gemahlin, Dir. L. Bulmanns, Kunſtmaler:
E. Stern, E. Mantets, H. Rettig, Schriftſteller L. Scharf, Frl. Hol
ein ſämtlich aus München. Fabrikanten H. Müller aus Offenbach,

Zentner aus Darmſtadt. A. Aſcher, M. Mündler, beide aus Stutt-
gart. J. Kahn aus Mülhauſen. S. Roſenthal, Leiſer, beide aus Krefeld.
W. Nietſchke, G. M. Wüllfrodt, beide aus Hamburg. Kaufleute Ernſt
Schneider aus Pforzheim, A. L. Holzſtein aus München, H. Kühn,
Gieſe, beide aus Leipzig, Lühring aus Hannover, H. P. Rumpel aus
Traben, H. Bubenberger aus Hanau, H. Schleſinger, E. Schartner,
beide aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben,;
für Provinz u. Allgemeinesß: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſ önlkch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurüchgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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Gute Laune herrscht im Hause bei täg-
lichem Genuss von Quaker Oats--nur echt
in Packeten mit der Quaker Schutzmarke.
Für die Familie schmackhaft, stärkend und

leicht verdaulich. Für die Köchin leicht
und mannigfaltig zu zubereiten.

Quaker Oats
(355)

Lohn (denn eingeſammelt ward von den Herren Hochſchülern
ſelbſtverſtändlich). Aber man atmete doch erleichtert auf,
als der Ohrenſchmaus überſtanden war.

Vor ihrem Abziehen gab's jedoch noch eine inter
nationale Verbrüderung, deren wohltätige Folgen unſer
Reichskanzler bei dem nächſten kleinen Konflikt ſicherlich
wahrnehmen wird: „Evviva Allemagna!“ ſchrie unſer
ſpaniſches Brudervolk. Und „Evviva Espaßa!“ klang es
ebenſo begeiſtert zurück. Das währte wohl eine Viertel-
ſtunde. Und bei der Abfahrt anderen Tages dieſelbe Herz-
lichkeit, derſelbe Jubel freilich auch wieder ein Jubel mit
dem Hute in der Hand, der nicht nur zum Grüßen und
Schwenken abgenommen worden war.

Es iſt, als ob man eine neue Welt betritt, wenn man
das armſelige Spanien von heute durch die krummen, engen,
ſchmutzigen Gaſſen, die zum Tor des Alhambra-Parkes
führen, verläßt und ſich dem mauriſchen Wunderbau gegen-
über ſieht.
Eine glänzende Epoche voll orientaliſcher Pracht ſpricht

daraus: ſüßliche Schwermut und Ueppigkeit, aber auch
Ritterſtolz und Heldengröße.
Aus unzähligen Bildern und Beſchreibungen hatte ſich

wohl jedem der Mitreiſenden ſchon eine Ahnung von all' der
Pracht mitgeteilt, die in den Ruinen der Alhambra noch auf
unſere Zeit gekommen iſt. Aber der Eindruck war trotz der
hochgeſpannten Erwartungen noch immer überwältigend.

Der Löwenhof, der Myrtenhof, die Geſandtenhalle, die
Bäder, die Toilettenzimmer der Sultansfrauen, die heim-
lichen, traulichen Gärten, die Tanzſäle, in denen die mau-
riſchen Großen nach dem Bade weilten ein Schmuckſtück
der Reliefarbeit neben dem andern, die meiſten Wände in
ihrem feinen Filigran von Ton und Gips, das wie ein
Spitzengewebe wirkt, noch wunderbar erhalten das
Moſaik von berückender Farbenpracht und die Anlage der
nach außen hin faſt unſcheinbaren Maurenburg ſo genial,
daß von jedem Fenſter ein neuer, überraſchend ſchöner Blick
das Auge entzückt.

Mit einem großen Troß von Vergnügungsreiſenden
dieſes orientaliſche h Der betrachten, erſchien mir
nicht ratſam. Jch beſuchte es mehrmals allein, wo ich's faſt
leey antraf.

Jn dieſer Stille ſhrach es zu mir.
Ueber dem Generalife, der Nachbarburg, ſtand am

blauen Himmel eine tauſendzackige, ſchneeweiße Wolke: die
Sierra Neva da.

Es waren einzig ſchöne, unbergeßliche Tage, die in An
daluſien, im mauriſchen Wunderbau der unvergleichlichen
Alhambra!
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Reinhold Grünber
W empfiehlt für

Taschentücher mit geſtickten Ecken und Namen von 35 Pfg. an
bis zu den feinſten.

Weisse Röcke aus Madopolam mit feiner Stickerei zu 2, 3, 4,
5, 6 12 Mk.Reimnwollene Fianeliröcke mit Handlanguette zu 3-—6 Mk.

H Rabatt0 Sparmarken
erhalten Sie auf meine Peter

Neuheiten in [3416
Krawatten,

Handschuhen,
Herren-Hüten.

Garantie für gute Qualitäten.
Otto Blankenstein,
ob. Leipzigerſtr. 36 (PſchorrBräu).

ApotheKer Benemanng
DiamantKitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-zchaum, Marmor, Serpentin, Achat,

Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Ein guter Haustrunk
iſt das

gut abgelagerte
Hanusbier in Flaſchen

à 6 Pfg.
Export-Doppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg. von
Heinrich Müllers Wwe,

Schwemme-Brauerei.
Fernſprecher 2649. [2022

Schwefel-Birkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [3528

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24

Wiederverkäufer geſucht.
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3523)]

Halle a. S., Leipzigerstr. 2,
Syſmorvon: R.

Pelzpiqué- Röcke mit Handlanguette zu 3, 3,50, 4, 4,50

Barchentröcke 1,50, 2 bis 3,50 Mk.
Reinwollene Kieiderstome in bunt und ſchwarz in großer

bis 6 Mk.

Auswahl.

Weises täglich frisch geröstete Kaffees
an Wohlgeſchmack und Ergiebigkeit unübertroffen,

1 Pfd. Würſelzucker gratis
bei Einkauf v. 1 Pfd. Kaffee à 140, 160, 180 u. 200 42 P. Würfelzucker gratis

bei 1 Pfund Kaffee à 100 u. 120 (3556
Robert Weise, Friedrichplatz.

1 0 00 R abatt.

ſind ſehr beliebt.

Hauptgesechäft:
HMuttenstrasse 2, Südfriedbof.

empfiehlt

sau ber Ausfährang.

C. Wendenburg, Steinmetzmeister,

M alle a. S.
II. Goschäft:

Desgauerstrasge 2, Nordfriedhof.
m Fernsprecher No. 50,

Hypabdenſcmäler
Solicde Preise.

Grösstes Lager am Platzse.

wenEinen Posten etwas trübe gewordenerechte Sehweizer öfckereien

verkaufe zu Wesentlieh zurückgesetzten Preisen,.

Ida Böttger Nachf..
Gr. Steinstrasse 9. [12908
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L ANCIENNE ABBAVE
DE FECAMP e

S zu HABEN
Maschinenb. Blektrotechn., Baugev. u.
Tiefbauschule, Innungsber. Einj. Kurs

(3545)

Gebrauchsmuster,
Warenzeichen.

Mustersehurz ete,Patent- hBETT CB. ERLINDN. M.Alte Volachem

finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren-
ſtoffen er. Alte Seide zu Decken
und Portièren. R. Croseck,
Goslar a. H. Muſterlager bei
Frau L. Ouerfurth, Landwehrſtr. 21
u. hei Frau M. Klauss, Spiegelſtr. 2.

[2451

Deutscher Veteranen- Verein Prinz Heinrich“
in Rostom (Nord- Amerika.

An die Bonner Pahnenfabrik

in Bonn am Rhein.
Prompt zur versprochenen Zeit traf die neue Fahne hier

ein. Ich nehme wit Vergnügen die Gelegenbeit wahr, Ihnen
hierfür den Dank des Vereins auszusprechen. Ganz besonders
aber möchte ich Ihnen im Namen aller Kameraden die höchste
Anerkennung aussprechen für die in der Tat künstlerisch vollen-
dete Stickerei der Fabne, eine Kunstſeistung. auf die Sie mit

genommen. [2490]

Realschule BViüskeben.
Anmeldungen für Ostern werdon täglich in der Schule an-

Der Direktor: Dr. Müller.

vollem Recht stolz sein dürfen Die ganze Herstellung der
Fahne und das Material derselben ist vorzüglich und erregte
aufrichtige Bewunderung bei allen, die unseres neuen Wabr-
zeiehens ansichtig wurden. Das „Made in Gerwany“ hat sich
wieder einmal glänzend bewührt.

Jestatten Sie mir zum Sehluss noch die Mitteilung, dass
unsere Fahnen weihe vorzüglich verlief, und dass die künstlerisch
ausgeführte Fahne einen nicht geringen Faktor zu dem schmeiebel-

haften Erfolge bildete.
Boston (Nord-Amerika), den 29. Januar 1904.

Der Veteranen- Verein „Prinz Heinrich“,
3537 W. Strieder, Fest- Präsident

Geschuwe Staclie,
4 Verlinerſtraße 4 (3531

empfehlen ſich

zu Amzügen mit Verſchluß-WMöbelwagen

für hier und außerhalb
bei billigſten Preiſen und zuverläſſiger Bedienung.

Retourgelegenheiten oft vorhanden.

Grosse helle und trockene Lagerränme.

Geſchäfts Uebernahme.
Einem hochgeſchätzten Publikum von Halle und

mer erlaube ich mir biermit ergebenſt anzuzeigen,
ich das von Herrn Kaufmann Herm. Henzozig her detriebene

Fiſch und Delikateſſen Geſchäft

Fiſchverſandhaus Neptun“
Gr. Ulrichſtraße 35

käuflich erworben habe.
Indem ich freundlichſt bitte, das ſeither Herrn

Henze in ſo reichlichem Maße entgegengebrachte Ver
trauen gütigg auch auf mich übertragen zu wollen,
gebe ich zugleich das Verſprechen, dasſelbe durch reelle,
aufmerkſame und prompteſte Bedienung voll und ganz
zu rechtfertigen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Otto BRiegelsack,
Herm. Henze Nachf.

Halle a. S., im März 1904. [3574

Herrſchaftliche WVohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [3380

Lanolin
Seife picing,

Rein, mild, neutral. Preis 25 Pfg.

Lanolinfabrik Martinikenfelde.
bei Lanolin- Tollette-Cream-Lanolin achte

Eine Fettseife ersten Ranges.

man auf die Marke Pfeilring.

wird garantiert daroh alo

ar prenwß

Deutsche homöopathische Liga (E. V).
Zur Aufklärung über die homöopathische e veranstaltet

die Demtsehbe r Liga (E. V.)am Freitag, den März d. Js., Punkt S Vhr
in der „Kaiser-Wilhelms-Halle““, Neue Promenade 8, einen

Vortrags- Abend.Es sprechen Herr Dr. med. Hugo Dammholz aus Berlin über „„Die
Wirkungaweise homöopathischer Heilmittel“, Herr Dr.med. Ernst Bastanier aus Berlin über: Die Entwickelung der
deutschen homöopathisehen Liga u. ihre Aufgaben

Der Eintritt ist unentgeltlich.Damen und Herren, die ein Iateresse für die Homöopathie haben
oder sich über dieselbe unterrichten wollen, werden zu diesem Vor-
tragsabend eingeladen.
Der Ehrenausschuss der D. hom. Liga für Halle.

Oberlehrer Dr. Adler [3357tomsopatn. Verein, Geselischaft für Homöopathie und Gesundheitspfiege.

Je Sie
Nur in PaKeten mit Firmen Anfäruek

A. zuntz sel. Wwe., Kgl. ete. Hof.
Bonn Berlin Hamburg.

Karamelisierte und hellglasierte Röstung
à MK. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 per Kilo.
Käuffioh in allen besserèn Geschäften der Lebensmittelbranche.

Johannes Dauicd,
Fern S., Geiſtſtraße 1.

Bedeutender Vingang
Neuester Blusenstoffe

2 lam und grün Karo ote.

Seiclenhaus Georg Schwarzzenberger,
Halle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins. Gr. Steinstrasse 88.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a, S.
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Freitag

Landeszeitung für
1. Beilage zu Nr. 107 der Halleſchen Zeitung 4. März 1904.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
GHandwerkskammer zu Halle a. S.

b. Halle, den 3. März.
Die Handwerkskammer zu Halle a. S. hielt heute von 11 Uhr

ab im Sitzungsſaale der Stadtverordneten (Ratskeller) die dritte
Vollverſammlung des Geſchäftsjahres 1903 ab. Der
Vorſitzende, Herr Obermeiſter Schondorf, begrüßte die Erſchienenen,
insbeſondere den Vertreter der Kgl. Regierung, Herrn Regierungsrat
Dr. Thiele, den Vertreter der Stadt Halle, Herrn Stadtrat
Dönitz, ſowie Herrn Maurermeiſter Fried rich, den Verbands
direktor der gewerblichen Genoſſenſchaften zu Halle. Die Präſenzliſte
zeigte, daß 41 Handwerksmeiſter anweſend waren.

Nach einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer erſtattete Herr Blume-
Halle den Bericht über die Tätigkeit des Vorſtandes
vom 25. November 1903 (dem Tage der zweiten Vollverſammlung)
bis zum 2. d. M. Sieben Vorſtandsſitzungen ſind abgehalten worden, in
denen 81 Angelegenheiten durch Beſchlußfaſſung erledigt ſind. Jn der
Hauptſache waren Beſchlüſſe zu faſſen über Anträge auf Genehmigung
von Lehrverträgen mit einer Lehrzeit von unter drei Jahren, ſowie auf
Zulaſſung von Lehrlingen zur Geſellenprüfung vor Ablauf der vertrags
mäßigen Lehrzeit. Die Kammer hatte 1244 Ein, 1640 Ausgänge zu
erledigen. Außerdem ſind Lehrlingsſtatiſtiken aufgeſtellt worden. Jn
den Kreiſen Schweinitz, Torgau und Wittenberg mußten 50, 27 und
57 Lehrmeiſter aufgefordert werden, ihre Lehrlinge anzumelden.

Darauf wurde auf Wunſch der Verſammlung das geſtern abend bei
der Kammer eingegangene gerichtliche Urteil und ſeine Be
gründung in der Affäre Mühlpfordt, das ſ. Zt. ſchon be
kanntgegeben wurde, wörtlich verleſen. Die Verleſung nahm längere
Zeit in Anſpruch.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. März.

Konſervativer Verein für Halle a. S. und den Saalkreis.
Zunächſt ging in der geſtrigen Verſammlung Herr Prof. Such sland
auf zwei Punkte ein, welche mit der letzten Hauptverſammlung der
Mitglieder in Zuſammenhang ſtehen. Der eine betrifft eine Zu
ſchrift des Herrn Prof. Friedberg an die „Saale-

der andere bezieht ſich auf die Vorſtandswahl.
ei der Berichterſtattung über die Tätigkeit des Vereins hatte Herr

Prof. Suchsland bezüglich des für die Landtagswahl abgeſchloſſenen
Kartells zwiſchen den Freiſinnigen und den Nationalliberalen geſagt,
daß dieſes Kartell, welches dem generellen Beſchluß des national
liberalen Parteitages in Hannover zuwiderlief, die Folge einer perſön
lichen Machenſchaft des Herrn Prof. Friedberg ſei, um hierdurch eine
Kompenſation zwiſchen den freiſinnigen und nationalliberalen Forderungen
in Lennep herzuſtellen. Jn der Zuſchrift an die „SaaleZeitung“ ſtellt
Herr Prof. Friedberg die Richtigkeit dieſer Behauptung in Abrede.
Herr Prof. Suchsland gab hiervon der Verſammlung Kenntnis und
bat um weitere Verbreitung dieſes nun endlich aufgeklärten
Sachverhalts. Selbſtverſtändlich ſei es ihm ſtets nux um volle Klar
ſtellung der Wahlvorgänge zu tun geweſen, und Schuld des Herrn
Profeſſor Friedberg allein ſei es, daß bisher andere Anſichten über das
Zuſtandekommen des freiſinnigliberalen Kartells geherrſcht hätten. Es
wäre ſeine Pflicht geweſen, ſchon im Landtage ſich offen hierüber aus
zuſprechen, als er ſich darüber beſchwerte, daß ihm von hier aus der
Vorwurf des Verrats gemacht ſei. Da aber nicht bekannt geworden
ſei, daß Herr Profeſſor Friedberg eine poſitive Erklärung nach dieſer
Richtung abgegeben habe, ſo ſei man genötigt geweſen, an der bis
dahin im Umlauf geweſenen Erklärung der eigenartigen Abſchwenkung
der Nationalliberalen feſtzuhalten. Mit Rückſicht hierauf erklärte auch
Herr Profeſſor Suchsland den gereizten Ton des Herrn alegr
Friedberg am Schluß ſeiner Erklärung für unangebracht. Was die
Vorſtand swahlen anbetrifft, ſo iſt es in weiten Kreiſen aufge
fallen, daß unter den Namen der wiedergewählten Herren die des Herrn
Prof. Suchsland und Herrn Paul Mertens fehlen. Unſere Freunde
haben dies bedauert, unſere Gegner aber haben geglaubt, hierin eine
Mißbilligung der Tätigkeit der beiden Herren in den letzten Jahren zu
ſehen. Da Poor mehrere briefliche Anfragen hierüber eingelaufen ſind,
ſei hiermit die Erklärung der Tatſache gegeben Nach den Statuten
ſcheiden jährlich ſechs Herren aus der Stadt und ſechs vom Lande aus
dem Vorſtande aus. Von den zwölf frei werdenden Stellen werden acht
in der Verſammlung wieder beſetzt, vier werden durch Zuwahl vom
Vorſtande ergänzt. Die Wiederwahl findet gewöhnlich durch Akklamation
ſtatt. Dieſe ſchlug Herr Prof. Suchsland vor, und dabei hat er aus
leicht verſtändlichem Grunde zunächſt ſeinen eigenen Namen nicht genannt.
Aber auch den Namen des Herrn Mertens ließ erweg, weil deſſen Wiederwahl
zu ſelbſtverſtändlich iſt, als daß auch nur der Schatten eines Zweifels
auſtommen kann. Die nächſte Vorſlandsſitzung wird die alte Voll
ſtändigkeit des Vorſtandes wieder ergeben. Daraufhin
kam die Verteidigungsſchrift Scherls zur Beſprechung.
Es wurde mit großer Freude begrüßt, daß ſich überall eine große
Abneigung gegen ſein Sparſyſtem gezeigt hat und es zur offenen Abſage
gekommen iſt. Eine lange Ausſprache rief der in der geſtrigen Abend-
nummer der Halleſchen Zeitung ſtehende Aufruf zur Bildung
eines Bundes der Handwerker hervor. Jm allgemeinen
wurde der Aufruf mit Freuden begrüßt, aber bemerkt, daß es hier in
Halle wohl ſehr ſchwer halten würde, einen Zuſammenſchluß zu bewerk
ſtellgen. Von konſervativer Seite wird auch ferner
hin alles getan werden, um die Handwerkerin ihren
berechtigten Forderungen zu unterſtützen.

Der erſte kommunale Verein hatte geſtern im „Ratskeller“
eine Monatsverſammlung. Jn der Erörterung kam zum Ausdruck, daß

eine Verbreiterung der Gr. Ulrichſtraße bei den Grund-
ſtücken Nr. 2 und 3 unbedingt notwendig ſei und daß ſich die
AſphaltpflaſterungderBürgerſteig e als recht koſtſpielig und
unpraktiſch erwieſen habe. Wegen der Verbreiterung der Gr. Ulrichſtraße
hat der Verein ſchon mehrfach Petitionen an die ſtädtiſchen Körper-
ſchaften gerichtet, die Geſuche blieben bisher ohne Erfolg. Weiter wurde
der Wunſch ausgeſprochen, daß zur Behebung größerer Feuersgefahr in
Warenhäuſern, ähnlich wie in München, nur parterre verkauft
werde. Zur Erleichterung von Pfandbelei hungen vermitteln
berufsmäßige Pfandverſetzer. Ueber die Tätigkeit derſelben exiſtiert
wohl keine rechte Kontrolle, es möchte deshalb, ſo wünſchte der Verein,
den Pfandverſetzern eine genaue Buchführung aufgegeben werden.
Sodann kam noch der Fall Schmiedeberg zur Sprache. Die Ver
ſammlung erkannte mit Dank die deu n Shrig der
Halleſchen Feuerwehr beim Kirchenbrande in chmiedeberg
an und verſtand nicht, wie ſich manche Stadtverordnete von Halle

m

gegen eine Hilfeleiſtung der Hallenſer Wehr nach auswärts in Fällen
dringender Not haben ausſprechen können. Die Verſammlung be
dauerte auch, daß die Vermehrung der Feuerwehr um
ſechs Mann vom Plenum der Stadtverordneten abgelehnt worden war.

Der vierte kommunale Verein hat morgen, Freitag, im
„Wettiner Hof“, Magdeburgerſtraße, ſeine Monatsverſammlung. U. a.
wird über den öſtlichen Bebauungsplan, die Anlegung eines neuen
ges und den Ankauf der Domäne Giebichenſtein geſprochen
werden.

Ueber Deutſch Südweſtafrika ſprach geſtern in den „Thalia
ſälen“ vor den Mitgliedern und geladenen Gäſten des Halliſchen
Kolonialvereins (Abteilung Halle der Deutſchen Kolonialgeſelkſchaft) ein Mitglied desſelben, Herr Prof. Dr. A. Schenck- Halle. Das

aktuelle Thema hatte eine außergewöhnlich zahlreiche Zuhörerſchaft an
gelockt. Herr Prof. Schenck, der in einer 1 jährigen Tournee das
deutſche Schutzgebiet durchreiſt, hat das Hereroland und das
benachbarte Namaland eingehend kennen gelernt. An den Vortrag
ſchloß ſich eine Vorführung intereſſanter Lichtbilder, die Charakteriſtiſches
über die Beſchaffenheit der Landſtriche von DeutſchSüdweſtafrika, wie
auch einige durch den Hereroaufſtand jüngſt allgemein bekannt gewordene
Gegenden in deutlicher Schärfe boten. Außerdem lag eine Sammlung
ethnographiſcher Gegenſtände der Herero und Nama zur Beſichtigung
aus. Nachdem vom Herrn Redner die geographiſche Lage
und Bedeutung Deutſch Südweſtafrikas, ferner die Beſchaffenheit
der Küſte und Häfen bezeichnet worden, ſchilderte er eine von ihm
unternommene Reiſe von der Lüderitz Bucht durch ödes Sand und
Steingebiet, über Plateaus von Tafelbergen nach dem Tale des
großen Fiſchfluſſes und die Beſteigung eines in der Nähe
desſelben liegenden alten Vulkans in Begleitung zweier Hottentotten
prinzen. Hierauf fanden allgemeine Verhältniſſe des Landes eine
anſchauliche Darlegung, ſo der Zuſtand der periodiſchen Flüſſe, das
Extreme der Temperaturen und das Tier und Pflanzenleben. Die
Pflanzenwelt an der Küſte ähnelt der Kapflora, von der Küſte weiter
entſernt finden ſich wenig Pflanzen, im Jnnern des Landes ſelbſt
dehnen ſich weite Steppen aus. Die Tierwelt iſt verhältnismäßig
g vertreten, dem Reiſenden begegnen kleines Wild, auch

eoparden, Hyänen, Schakale Antilopen Affen. Die Bevölkerung
teilt ſich bekanntlich in zwei Raſſen, die in Körperbau,
Sprache geiſtiger Fähigkeit, Lebensweiſe und Sitten voll
ſtändig voneinander verſchieden ſind, in die hellfarbigen
Hottentotten, die den Negervölkern entſtammen und in die Herero,
die dem Kaffernſtamme angehören. Die Hottentotten ſind durch Alkohol
genuß geſchwächt, die Herero aber, reich an Viehherden, wahren ihre
Zuſammengehörigkeit, die 33 jetzt im Hereroaufſtande ſo grauſam zum
Ausdruck gekommen iſt. Nach der letzten Zählung befinden ſich 4682
Weiße in Deutſch-Südweſtafrika. Die Frage, welchen poſitiven Nutzen
uns das Land noch bringen kann, beantwortete der Herr Redner mit
folgender Anſicht: Von dem 830 000 qkm großen Lande iſt nur etwa
1 Proz. für die Kultur geeignet. Vielleicht iſt der nördliche Teil des
Gebietes für den Baumwollenanbau zu gewinnen. Ueber die Ausſichten,
die der Bergbau eröffnen wird, können zurzeit nur Vermutungen aus
fanden werden man hat wohl etwas Gold und Kupfer, auch

ohlen gefunden, ob ſich deren Abbau aber rentabel geſtalten
wird, iſt jetzt noch fraglich. Wenn das Land ſeine Produftivität er
höhen will, um ſeinen Export einigermaßen mit ſeinem Jmport in
Einklang zu bringen, ſo hat es einzig und allein ſein Hauptaugenmerk
auf die Viehzucht zu richten. Lebhafter Beifall dankte dem
Redner für ſeine Erläuterungen.

Das Bürger-RettungsJnſtitut hält ſeine Monats Konferenz
am Dienstag, den 8. d. M., nachmittags 6 Uhr im Ratskeller
Reſtaurant ab.

Der Halleſche Jnnungs Ausſchuß nahm in ſeiner am Dienstag
abend in den „Kaiſerſälen“ gehaltenen Sitzung zunächſt den von Herrn
Stellmachermeiſter Jänicke erſtatteten Jahresbericht für 1903 entgegen.
Derſelbe lautete gleich dem vom Kaſſierer Herrn Korbmachermeiſter Heſſe
vorgelegten Kaſſenbericht ganz befriedigend. Beſchloſſen wurde, die
Geſellenſtücksausſtellung in der bisher üblichen Weiſe am 27. und
28. d. M. in den „Kaiſerſälen“ abzuhalten und für rege Beſchickung
derſelben Sorge zu tragen. Mitte dieſes Monats ſoll in Gemeinſchaft
mit dem HandwerkermeiſterVerein eine Verſammlung aller Handwerks
meiſter ſtattfinden, in welcher über das Submiſſionsweſen und die
Altersverſicherung der ſelbſtändigen Handwerker eingehend verhandelt
werden wird.

Haus und Grundbeſitzerverein.
geſtrige Sitzung bringen wir morgen.

Der ſozialdemotratiſche Allgemeine Konſumbverein in Halle
hat morgen eine Generalverſammlung, in welcher der hochwichtige
Beſchluß über die Aufnahme eines „großen Pumpes“ gefaßt werden
ſoll. Für ſeine Bäckerei 2e. braucht der Sozialiſtenverein Geld, Geld
und wieder Geld. Schon ſeit Jahren hat man im ſtillen nach einem
Gutmütigen gefahndet, der ſich in anbetracht der hervorragend günſtigen
Geſchäftslage dieſes Konſumvereins! bereit finden würde, die nötigen
Gelder in liebenswürdigſter Weiſe in die Hände geſchäftskundiger
Sozialiſtenhäuptlinge niederzulegen. Wer iſt der Menſchenfreund, der
ſein Geld derart rentabel anlegt Das zu erfahren, darf man auf die
Verſammlung morgen ſchon etwas neugierig ſein.

Die Reifeprüfungen an der Oberrealſchule der Franckeſchen
Stiſtungen fanden unter dem Vorſitz des Herrn Schulrats Dr. Beyer
aus Magdeburg am Montag ſtatt. Es beſtanden die Prüfung 7 Ober
primaner: Kowalsky, Waltsgott, Willenberg, Böhme,
Hupfer, Lindner und Poppendieck, die drei erſten unter Befreiung von
der mündlichen Prüfung.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle iſt Heilbronn (Neckar)
zugelaſſen, mit Ausnahme an Werktagen von 9 bis 12 Uhr vorm. und
von 3 bis 7 Uhr nachm.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, welchen am nächſten
Sonntag abend 8 Uhr Herr Paſtor Hobbing im Stadtmiſſions-
hauſe, Weidenplan 4, halten wird, lautet: „Die Aufgabe der Bibel
unter dem Menſchen.“

Deutſch-homöopathiſche Liga. Die Halleſchen Mitglieder der
deutſchhomöopathiſchen Liga (Vorſitzender: Dr. mod. Kröner Potsdam,
Vorſitzender im Ehrenausſchuß: Graf GörtzSchlitz) werden zuſammen
mit dem homöopathiſchen Verein und der Geſellſchaft für Homöopathie
und Geſundheitspflege (beide in Halle) morgen (Freitag) in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ einen Vortragsabend veranſtalten.

Das Referat über die

Das Apollotheater bietet gegenwärtig einen u änig neuen
Spielplan, welcher in ſeiner reichen Abwechſelung wohl jedem Beſucher
Freude macht. Den artiſtiſchen Reigen des Abends eröffnen

Johnny und Henry, akrobatiſche Clowns, die neben
ihrer wirklich exzellenten Akrobatik eine launige Komik zum Ausdruck
bringen. Eine nette Tanzſoubrette tritt dem Publikum in
Poldi Flott entgegen, die Kleine weiß durch ihre hübſchen, flotten
Tänze ihrem Namen alle Ehre zu machen. Die „Jeuneſſe dorse“,
ein Geſangs und Muſik-Enſemble von ſechs Damen, ſind auf ihren
Jnſtrumenten wohl zu Hauſe; ſchmetternd klingen die lebendigen
Märſche aus den Heroldstrompeten. Die drei Schweſtern
Anderſen zeigen in ihrem Antipoden-Spiele eine ſtaunens
werte Gewandtheit. Frl. Pia Carozzi, eine liebliche
HarſenVirtuoſin, weiß aus ihren beiden harmoniſch abgeſtimmten
Harfen zarte, ſeelenvolle Akkorde hervorzuzaubern durch dieſe ſchmeichelt
ſich Pia Carozzi raſch in die Herzen der Zuhörer hinein. Den Glanz-
punkt des Abends aber bildet das Auftreten der Schauſpiel-Sängerin
Willi Walden. Mit hübſcher, klangvoller Stimme bringt die Künſtlerin
eine Reihe inniger Lieder zum Vortrag, die ſich in ihrer unübertreff
lichen Lyrik durch einen reichen Stimmungsgehalt wirkungsvoll aus-
zeichnen. Max Frey, der gediegene Humoriſt, amüſiert mit einigen
recht ulkigen Sachen. Die Lepomme-DTruppe hat ihre an-
erkennenswerten akrobatiſchen Leiſtungen in eine Excentrik-Pantomime
eingekleidet, die mit anderen ähnlichen Arrangements konkurrieren kann.

Das Walhallatheater ſteht dieſen Monat im Zeichen der Aus
ſtattungsoperette. Artiſtiſche Produktionen ſind diesmal aus dem
Programm vollſtändig ausgelaſſen dafür bringt das Berliner
Apollo-Enſemble, das für den Monat März nach Halle ver
pflichtet iſt, eine Auswahl Linckeſcher Operetten. Der be
kannte Komponiſt Paul Lincke findet einen Haupteffekt ſeiner mit
heiteren Melodien ausgeſtatteten Operetten in der Ausſtattung, in der
ausgeſuchten Vorführung märchenhafter Glanzſzenen. Die Ausſtattung
bedingt aber einen bedeutenden finanziellen Zuſchuß, einen ſolchen
wieder herauszuwirtſchaften, iſt ein Riſiko, das nur ein ſehr unter
nehmender Direktor wagen wird. Herr Direktor Adolf Klein, der
dem ApolloEnſemble vorſteht, unternahm es, mit der vielköpfigen Ge
ſellſchaft und den umfangreichen Apparaten und Utenſilien zu reiſen
und in der Provinz die Bekanntſchaft der Linckeſchen Ausſtattungs
operetten zu vermitteln. Jedenfalls glückt das Unternehmen
auch in geſchäftlicher Beziehung, ſchon jahrelang reiſt das Enſemble mit
Erfolg. Der Hallenſer iſt bereits mit ihm bekannt, denn im November
vorigen Jahres gaſtierte es ſchon einmal auf kurze Zeit mit der „Lyſi
ſtrata“ in dem Walhallatheater. Jn dieſem Monate werden voraus-
n drei Ausſtattungsoperetten gegeben, gegenwärtig „Lyſiſtrata“,
ann „Jm Reiche des Jndra“ und „Frau Luna“. „Lyſi

ſtrata“ bietet jetzt im Vergleiche mit den Vorführungen im November
inſofern neues, als infolge techniſcher Erweiterung mit einem vollendeteren
Apparate gearbeitet werden kann und als diejenige Soubrette mit auf
tritt, die die Hauptrollen der meiſten der Lückeſchen Operetten in Berlin
kreiert hat: die bekannte Cäcilie Carola. Jn Deutſchland
gibt es ſehr wenige Soubretten, die den Anforderungen der erſten Rolle
einer für das Varietee geſchriebenen Ausſtattungsoperette genügen. Das
elektriſche Ballett „Ein Märchen aus 1001 Nacht“, das in dem zweiten
Akt der „Lyſiſtrata“ eingeſchoben iſt, zeigte geſtern eine ſeltene Vollendung.
Jm bunten Flitterſtaate des Faſchings entzückte eine Pantomime „J m
Cafös“, die der Aufführung der Operette vorausging.

Schlittenpartie nach Alexisbad. Seit einer Reihe von
Jahren ſchon veranſtalten einige Freunde der Gebirgswinterlandſchaft
regelmäßig eine Schlittenfahrt von Ballenſtedt nach Alexisbad. Auch in
dieſem Jahre fand eine ſolche Partie am 28. Februar ſtatt. Zahlreiche
Teilnehmer hatten ſich früh 8 Uhr am Bahnhofe hier eingefunden, um.
dem gemeinſamen Ziele zuzuſteuern. Unterwegs vermehrten ſich die
Freunde des ſchönen Wintergenuſſes noch durch Zugang auf einigen
Stationen, ſodaß etwa 60 Perſonen in Ballenſtedt am Bahnhofe der beſtellten
Schlitten harrten. Nach einem Jmbiſſe im „Großen Gaſthofe“ und
begleitet von der Begrüßung des Ballenſtedter Harzklubvorſitzenden,
Herrn Höhne, ſowie des Herrn Rentier Fürſtenberg begannen die Feſt
genoſſen ihre Fahrt durch den herrlichen Schloßpark, deſſen ſchnee
bedeckte Wipfel mit ihren Rauhreifbehängen einen herrlichen Anblick
boten. Dann ging es weiter durch den ſtillen Hochwald, deſſen Feier
tagsruhe durch das vielſtimmige Schlittengeläute in ſo ungewohnter
Weiſe geſtört wurde. Zahlreich herausgetretenes Wild erhöhte den Reiz der
großartigen Winterlandſchaft, ſodaß es nicht der urſprünglich ge
planten Fahrt nach dem nahe den Wildfutterplätzen befindlichen „Stern
hauſe“ bedurfte, um das Wild in der Winterlandſchaft beobachten zu
können. Jn Mägdeſprung gelangte man in das liebliche Selketal und kam
dann 2 Uhr im „Hotel Förſterling“ in Alexisbad an, wo das leckere Mahl
eingenommen wurde. Fröhliche Toaſte erhöhten die Feſtſtimmung. Gegen
5 Uhr wurde die Rückfahrt angetreten. Um 9 Uhr war man wieder
in Halle, und einſtimmig wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß
ſolch gelungenes Feſt den Freunden wahrer Naturſchönheit und winter
lichen Gebirgszaubers in jedem Winter ermöglicht werden möchte.

Jn der Lohnbewegung befinden ſich zurzeit die hieſigen organi
ſierten Schneidergeſellen, die den Meiſtern einen neuen Lohntarif ein
gereicht haben. Die Verhandlungen zwiſchen der Kommiſſion der Geſellen
und den Meiſtern ſind noch nicht zum Abſchluß gediehen. Wie man
hört, ſind die Meiſter nicht gewillt, die Forderungen der Geſellen durch
gängig zu erfüllen. Eine heute ſtattfindende Geſellenverſammlung wird
weiteres beſchließen.

Die Feuerwehr. Geſtern nachmittag entſtand in der Neuen
Leipziger Chauſſee Nr. 5 ein Schornſteinbrand durch Exploſion der
Kohlengaſe. Die Feuerwehr konnte nach 1 ſtündiger Tätigkeit wieder
in das Depot zurückkehren. Wenige Stunden vorher wurde die Wehr
nach Schillerſtraße 46 gerufen, daſelbſt war durch einen Defekt des
Schornſteins die Wohnung voll Rauch geworden. Abends 9 Uhr
wurde die Wehr nach Martinſtr. 12 gerufen, um einem geſtürzten
Pferde wieder auf die Beine zu helfen.

d

Die „Elf Scharfrichter“,
das bekannte Münchener „Ueberbrettl“, gaben geſtern hier ein Gaſtſpiel.
Eine allzugroße Anziehungskraft hat das ſüddeutſche Enſemble in unſerer
Saaleſtadt nicht auszuüben vermocht, der Saal der „Kaiſerſäle“ war
kaum zum vierten Teile gefüllt. Die Zeit der Ueberbrettl iſt vorüber.
Ernſt v. Wolzogen der ihr Begründer war wollte mit ihnen einen
Plan verwirklichen, der an ſich das weiteſtgehende Intereſſe und lebhafte
Unterſtützung verdiente. Jn unſerer automobildurchſauſten Gegenwart
ſind ſehr viele Menſchen tagsüber ſo mit Arbeit überlaſtet, ſo vom
Haſten und Streben nach Erwerb und Vermögen in Anſpruch
genommen daß ſie nur an ganz beſonderen Feſttagen
Muße, Elaſtizität des Geiſtes und Freudigkeit des
Herzens genug haben, um im Theater bei Aufführungen tiefgründiger
Werke Erholung finden zu können. So haben weite Kreiſe der Be
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völterung es ſich allmählich angewöhnt, nur platte en und blöd
ſinnige Ausſtattungsſtücke zu beſuchen oder ſich an der oſt, die in den
Barietees geboten wird, zu delektieren. Dieſer Zeitſtrömung Rechnu
tragend, beabſichtigte Ernſt v. Wohlzogen veredelnd und verſchönern
einzugreifen. Er wollte die vielfach doch recht wenig vornehme Koſt des
Brettls verfeinern und geſchmackvoller machen, er wollte die der be
haglichen Erholung des Publikums gewidmeten a n auf eine

Stufe heben, ſie künſtleriſch wertvoll geſtalten und ſo auch das
ergnügen des modernen Menſchen zu einem Faktor der Erziehung zum

Schönen machen. Das war dielöbliche Abſicht der Gründung des Ueberbrettls.
Aber ach, die ſchöne Gründung hat längſt elend Schiffbruch gelitten. Selbſt
Wolzogen blieb ſeinen Abſichten nicht ganz treu, oder hat er eine
ſchiefe Auffaſſung von dem, was künſtleriſch wertvoll iſt Jedenfalls
miſchte ſich auch in die Programme ſeines Unternehmens von Anfang
an viel Minderwertiges, Geſchmackloſes das erotiſche Thema ſpielte
von Anfang an eine Hauptrolle und artete vielfach direkt ins Unſitt
liche, ja Zotige aus. Weit ſchlimmer noch mißbrauchten die unzähligen
Nachäffer des Wolzogenſchen Ueberbrettls die ſchönen Abſichten des
Gründers, ihnen kam es lediglich auf möglichſt e Geld
erwerb an, und das Ueberbrettl wurde vielfach das prachrohr der
„Modernſten unter den Modernen“, der Auswüchſe des „Sezeſſionismus“
in Wort und Bild; die adbſcheulichſte Lascivität, die Ver
ſpottung von Autorität, Sitte und Tradition, ja, eine
törichte Propaganda für ſoziale Umwälzungen trieben auf den
Ueberbrettls vielfach ein bedauerliches Unweſen und drückten ihren Wert
vielfach tief, tief unter die weit harmloſeren und fideleren Vorietees
herab. Das deutſche Volk iſt im Begriffe, über das Ueberbrettl definitiv
zur Tagesordnung überzugehen. Die Wolzogenſche Gründung iſt bereits
zu den Toten entboten, andere ſind ihr gefolgt die Münchener Scharf
richter leben zwar noch, aber ſie ſind doch ſchon genötigt, auf Reiſen
zu gehen. Das iſt immerhin auch ſchon ein bedenkliches Zeichen. Das
Münchener Ueberbrettl hat von Anfang an zu den beſſeren gehört.
Der erſte Teil des geſtrigen Programms war mehrfach in dem Tone
gehalten, der an die Wolzogenſchen Grundpläne erinnerte. Freilich wirkte
er mit ſeiner vielen Lyrik etwas gleichförmig. Aber es kamen verſchiedene
wirklich geiſtvolle Sachen zum Vortrag, und die Behandlung jener
alten Varietee Programmnummer, die irgend ein bekanntes
Volkslied im Sinne verſchiedener bekannter Dichter behandelt, zeigte in
der Tat das von ſchönem Erfolge begleitete Streben, das Brettl zu ver
feinern. Der zweite Teil des Abends machte aber den guten Eindruck
vom Wollen und Können der Münchener Scharfrichter ſo ziemlich völlig
zu nichte. Eine überſezeſſioniſtiſch in Schwarz gekleidete, überſchlanke,
übermüde Ueberdame, die ihren Vornamen Maria mit y in der Mitte
ſchreibt, bewies ſich zwar als eine ausgezeichnete Diſante, die auch im
Gebärdenſpiel Außergewöhnliches leiſtet, ihre Poeme indeſſen waren
z. T. recht geſchmacklos und wirkten aus dem Munde einer Frau, auch
wenn ſie noch ſo blutleer und noch ſo überlegen lächelnd erſcheint
direkt verletzend. Man merke wohl nicht von Prüderie iſt hier die
Rede. Wer prüde iſt, geht heutzutage ſowieſo nicht ins Ueberbrettl, ja,
nicht einmal ins Theater nein, es iſt vom guten Geſchmack, es iſt
vom Takt die Rede. Und hier fehlte es vielfach im Programm des
Münchener Ueberbreitls. Ein Herr Ludwig Scharf trat auch
ſo ein merkwürdiger Trik in einem ganz ſchäbigen Jackett auf
und trug eine Reihe eigener Dichtungen vor. Seine Kleidung ſollte
wohl ſein Amt als Armeleutdichter von vornherein kenntlich machen.
Die Verſe waren z. T. glänzend, die Tendenz ſeiner Gedichte un
wahrhaftig, der d deprimierend und ohne jeden er
quickenden Ausblick; Poem vom ſechſten Schöpfungstage und
teilweiſe auch die anderen zeichneten ſich durch eine Geſchmackloſig
keit des Gedankens und der Ausführung aus, die auf ein fein
gebildetes Auditorium durchweg empörend wirken muß. Die Vor
führungen des Muſikzeichners und die Rezitationen einiger Balladen
zeugten von großer Gewandtheit, kommen aber in den Spielplänen
der Varietees in gleicher Vollkommenheit alle Tage vor; daß der

Rezitator als ſeine Hauptnummer den Vortrag des vom
platteſten Chnismus getragenen Bürger'ſchen Gedichtes: „Die Ent
führung der Europa wählte, iſt auch wieder ein Beweis, wie weit
das Münchener Ueberbrettl von dem guten Geſchmack ab in die
Jrre führt und wie es ſich bemüht, das Feingefühl des Publikums
yſtematiſch abzuſtumpfen. Sehr hübſch machte der Conférencier

der Vereinigung, ein lebhafter kleiner Frangzoſe, die Honneurs des
Abends und zeigte ſich mit dem Vortrage dreier franzöſiſcher Lied
lein als ein Meiſter in ſeiner Kunſt. Auch die muſikaliſche Leitung
liegt in trefflichen Händen, die Kompoſitionen des „Hauskompo
niſten“ ſind meiſtens ſehr beachtenswerte Tongemälde, die den
Charakter der Gedichte ſcharf und klar präziſieren. Alles in allem:
ein etwas einförmiger Abend, der Nettes und Häßliches in wirrem
Durcheinander brachte, die Nützlichkeit des Ueberbrettls in keiner
Weiſe bewies, die Schädlichkeit allenthalben klar vor Augen führte
und kaum irgend einen Beſucher ermuntern könnte, jemals einen
zweiten Abend dieſer Art Kunſt zum Opfer zu bringen. G.

Für Hausfrauen, Hotel und Cafébeſitzer dürfte die im Schau
fenſter der Firma Robert Weiſe hierſelbſt, Friedrichplatz 9, aufgeſtellte
Kaffeemühle neueſten Syſtems von regſtem Jntereſſe ſein. Dieſe moderne,
mittelſt Elektrizität angetriebene Maſchine iſt im Stande, pro Stunde
ca. 80— 90 Pfund Kaffee ganz fein zu mahlen. Der Inhaber der Firma
übernimmt das Mahlen für ſeine Kunden gratis.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Auf das für heute (Donnerstag) angeſetzte Benefiz für Frl. Terka
Cſillag ſei nochmals hingewieſen. Die Vorſtellung iſt zugleich die
ſechſte im Zyklus ausgewählter Werke. Am Freitag findet die Erſt
aufführung des Luſtſpiels „Liebesmanöver“ von Kurt Kraatz
und Frhrn. v. Schlicht ſtatt. Die ſchon in einem Vorbericht erwähnte
Hoſenrolle wird Frl. v. Kroll ſpielen. Nach dem Luſtſpiel wird das
Vallett „Weingeiſter“ repetiert. Es gelten Schauſpielpreiſe.
Herr Fritz Remond, zurzeit Hofopernſängern in Karlsruhe, einer
der Tenoxiſten der Gegenwart, welche berufen zu ſein ſcheinen, die
höchſten Stufen des Ruhmes und der höchſten Gagen zu er
klimmen, wird am Sonnabend die Partie des Tann häuſ er ſingen.
Trotz magiſtratlicher Genehmigung ſieht die Direktion von der Er
hebung der erhöhten Preiſe ab und läßt gewöhnliche Preiſe gelten, um
dieſes Gaſtſpiel einem größeren Kreis zugänglich zu machen. Herr
Remond iſt geborener Hallenſer, war als Schauſpieler in München
e ſeine glänzende Opernkarrière in einem kleinen bayeriſchen
Städtchen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute, Donnerstag, findet das Benefiz für Frl. Gertrud Hedda
ſtatt, und gelangt dabei ein äußerſt amüſanter Schwank von Eduard
Schacht, betitelt Gefährliche Mädchen“, zur Aufführung, in
welchem die Benefiziantin eine ihrer beſten Rollen darſtellen wird die
weiteren Hauptrollen liegen in den Händen der Damen Bensberg,
Fugger, Weyrauch und Deutſchmann, ſowie der Herren
Dir. Mauthner, Deutſchmann, Weber, Seedorff und
Ekert. „Familie Schierke“, die luſtige Kadelburg'ſche
Schwanknovität, gelangt am Freitag bereits zum 8. Male zur Auf
ſführung. Am Sonnabend wird der Schwank Gefährliche
Mädchen“ nochmals wiederholt. Am Sonntag nachmittag 4 Uhr
ſindet als Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pfg. eine Wiederholung von H. Heyermanns Drama „Die
Hoffnung auf Segen“ ſtatt. Die nächſte Aufführung von
„Frauen von heute“ findet Sonntag abend ſtatt. Herr Direktor
Mauthner hat ſoeben Oskar Blumenthals neueſtes Werk
„Wenn wir altern“, das erſt kürzlich am Kgl. Schauſpielhaus zu
Berlin und am Hofburgtheater in Wien einen durchſchlagenden Erfolg
erzielte, zur Aufführung am Neuen Theater erworben.

Vermiſchtes.
Die Truppenbeförderung über den Baikalſee hat, wie wir

ſchon mitgeteilt haben, große Schwierigkeiten. Ein Petersburger
Berichterſtatter der „Köln. Zig.“ gibt eine Schilderung, der wir
folgendes entnehmen: Die Mannſchaften erhalten vor Beginn des
Marſches über den Baikalſee auf der Station Baikal morgens Tee

und trockenes Brot, auf der Hälfte des Weges in einer Speiſe
baracke eine heiße Speiſe, meiſt eine dicke Grütze aus Buchweizen,
die einfach in Salzwaſſer ohne nennenswerten Zuſatz von Fett
abgekocht iſt, abends nach Veendigung des Marſches auf der Station
Tanchoi wieder nur Tee und trockenes Brot und ſie haben 47
Kilometer Fußmarſch auf dem Eis des Baikalſees bei Wind und
Wetter zurückzulegen! Daß unter ſo ungünſtigen Verhältniſſen
ſchon jetzt zahlloſe Abgänge und Erkrankungen vorgekommen ſind,
iſt ganz erklärlich. Weniger verſtändlich erſcheint es jedoch, daß
vielfach Mannſchaften die ihnen gelieferten Walenki, dicke, hohe
und warme Filgzſtiefel, unterwegs ſehr häufig ſchon vor Erreich:ing
der Speiſeholle gegen ein Fläſchchen Wodki eintauſchen und daſür
nur zu oft ihre Füße erfrieren. Fälle von Trunkenheit ſollen nicht
ſelten ſein. Natürlich hat man keine Zeit, ſich allzulange mit
ſolchen Maroden aufzuhalten, und man läßt ſie an der Straße
liegen, ſoweit nicht mitleidige Kameraden ſie in den Gepäckſchlitten
unterbringen. Um die Gleislegung zu beſchleunigen, war
der ruſſiſche Verkehrsminiſter Fürſt Chilkow ſelbſt an Ort und
Stelle erſchienen, und immerhin iſt die Arbeit war nell
vollendet worden. Man muß dabei berückſichtigen, daß die Eis ecke
nicht etwa eine glatte Fläche bildet, vielmehr ſchieben ſich durch die
Strömungen und die Winde die Schollen wild durcheinander und
türmen ſich hoch auf, ſodaß die Oberfläche erſt geebnet werden muß.
Man hat die Strecke nicht gerade geführt, ſondern im Bogen von der
Station Baikal am weſtlichen Ufer nach Tanchoi, damit die Linie
der Eisbrecher nicht berührt wird, die beim Eintreten der milderen
Jahreszeit möglichſt früh beginnen ſollen, die Rinne zu öffnen. Sie
überwinden Eis bis zu drei Fuß Dicke. Am Dienstag ſollte der
Schienentweg dem Verkehr der Truppen übergeben werden. Die
Leute werden dann in den kleinen niedlichen Wagen unſerer
Petersburger Strand (Sekundär) Bahn über den See beſördert
werden, die mit den zugehörigen Lokomotiven vor einigen Wochen
dorthin abgeſandt wurden. Zunächſt die kleinen Wagen
von Pferden gezogen, das ſcheint in der Hauptſache aus Vorſicht
zu geſchehen, denn die Erfahrungen, welche man mit einem Probe
zug gemacht hat, ſind nicht ſehr ermutigend ausgefallen. Wie die
„Nowoje Wremja“ kürzlich zu melden wußte, iſt ein ganzer
Wagenzug, weil die Lokomotive nicht recht-
zeitig zum Stehen gebracht werden konnte, ineiner der ſo gefährlichen, ſich plötzlich bilden
den Eisſpalten verſchwunden. Jetzt erhält das Blatt
eine Meldung aus Jrkutsk, daß wieder eine unweit des
Ufers manöverierende Lokomotive plötzlich im
See verſunken ſei. Dieſe ſich im Eiſe des Baikalſees
ganz plötzlich bildenden, oft 100 und mehr Meter langen, 2 bis
10 und mehr Meter breiten Riſſe und Spalten bringen ſür den
Transport der Truppen die größten Gefahren. Wo am Vormittag
ein Zug noch ſicher und ungehindert paſſierte, befindet ſich oft am
Mittag oder Abend eine weite, unüberbrückbare Spalte, die
Schienen, Schwellen uſw. mit in den Abgrund geriſſen P Sind
ſolche Spalten und Riſſe nicht allzu breit und lang, ſo verſucht
man ſie durch Einkeilen und Einfrierenlaſſen von dicken Eisblöcken
wieder zu ſchließen. Aus den Riſſen, die man noch unaufgeklärten,
unterſeeiſchen Störungen zuſchreibt, quillt mit ungeheurer Macht
das mit der Eisdecke belaſtete Schneewaſſer hervor und gefriert in
merkwürdigen Formen. Es dauert jedesmal ein bis zwei Wochen,
bis der Spalt wieder gänzlich zugefroren iſt. Um das Auftreten
der Riſſe zu melden, läuft neben der Fahrbahn, die durch einge
rammte Fichtenbäume bezeichnet iſt, eine Telegrapheulinie hin,
auf der die beſichtigenden Beamten die Stationen verſtändigen. Jetzt
iſt auch für elektriſche Beleuchtung geſorgt worden und Unterkunfts
häuſer wurden angelegt. Da aus Oſtaſien viele Kaufleute,
Beamte mit Familien und Angehörige der dort ſtehenden Offiziere
zurückkehren, iſt die Nachfrage nach Schlitten ſehr groß. Ueber
2000 Pferde wurden bereits verwandt, zugleich aber ſteigerte ſich
die Unſicherheit und Raubanfälle waren auf der Tagesordnung.

Der Rhein iſt ſeit Dienstag nach einer n aus Köln
um 30 Zentimeter gefallen. Der Waſſerſtand beträgt jetzt
3,53. Auch die Nebenflüſſe fallen.

Die Langſchläferin von Bremen. h von langer
Dauer ſind ein Shmptom der vielgeſtaltigen Nervenkrankheit, der
Hyſterie. Die Schläferin von Grambke bei Bremen beweiſt, daß
ein ſolcher Schlaſ ſich auch auf viele Jahre erſtrecken kann. Denn
die Mitteilungen, die ſeinerzeit über das faſt unglaubliche Vor
konunnis durch die Preſſe gingen, werden jetzt durch ärztliche Be
obachtungen beſtätigt. Nach den Mitteilungen von Dr. Herbſt
in Bremen in der „Berl. klin. Wochenſchrift iſt dem 44jährigen
Fräulein der 17 Jahre lange Schlaf gut bekommen, ſie r
körperlich ſtark zugenommen, verlor ſie die Zähne, die
bis auf drei ſämtlich ausfielen; das ehen und Sprechen fiel ihr
natürlich bei dem langen Nichtgebrauch anfangs ſchwer. Wie dies
bei allem hyijſteriſchen Schlafguſtänden der Fall, hatte auch das
Fräulein keine Erinnerung für die lange Dauer ihres Schlafes,
ſie glaubte nur eine Nacht geſchlaſen zu haben, ihr Gedächtnis war
im übrigen ungetrübt, ſie erinnerte ſich jeder Eingzelheit, die vor
17 Jahren paſſierte, als wenn es einen Tag vorher geſchehen wäre.Während die Ernährung derartiger Kranken oft Ehio ierigkeiten

machte war dies bei der Schläferin in Bremen nicht der Fall.
Jhre Nahrungsaufnahme war ungeſtört, es wurden ihr die Speiſen

ehörig gerkleinert gereicht und ſie beim Eſſen aufgeſetzt; wenn ſie
ſt hatte, ſchnalzte ſie mit der Zunge. Die Schläferin erwachte

bekanntlich, als bei Feuersbrunſt die Sturmglocke ertönte. Es iſt
dies dieſelbe Schreckwirkung, welche Gelähmten den Gebrauch ihrer
Glieder und Stummen den der Sprache wiedergibt.

Der bekannte Neger-Reformator Booker T. Waſhing-
t on hat an die Geiſtlichkeit und die Preſſe von NewYork ein Rund
reihe gerichtet, worin er die Namen dreier Farbigen mitteilt,

ie innerhalb der letzten 14 Tage, ohne daß ein Beweis für ihre
Schuld erbracht den wäre, durch Lynchgerichte öffentlich
am Pfahl verbrannt wurden. Unter Hinweis auf dieſe
Vorkommniſſe fordert Waſhington die Unterſtützung der öffentlichen
Meinung zur Bekämpfung des Lynchunweſens.

Der Erdgasbrand in Aſcheberg bei Münſter i. W. iſt end
lich Dienstag abend nach mehr als fünfgzigſtündiger Dauer er
ſt ickt worden. Die Bewältigung gelang durch gleichgeitige Ver
wendung gewaltiger Waſſer und Erdmaſſen. Jndeſſen entſtrömt
dem 900 Meter tiefen Vohrloch fortwährend das Gas in unver
minderter Menge. Die Bohrarbeiten ſollen fortgeſetzt werden, ſo
bald dies möglich iſt.

Der türkiſche Ordensſchwindel. Wie ſchon berichtet, wurde in
Konſtantinopel der Herausgeber des Palaſtorgans „Servet“, Tahir
Bey, mit anderen Perſonen wegen Ordensſchwindeleien verhaftet
und zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt. Tahir Bey, dem der
Sultan erſt im Vorjahre den Großkordon des Osmanie-Ordens
verliehen hat, und der dem Souverän für dieſe Auszeichnung an der
Spitze ſeiner Journale „Malumat“ und „Servet“ in überſchweng
lichen Dithyramben dankte, entſtammt dem armen türkiſchen Klein
bürgertum. Die einen behaupten, er ſei urſprünglich Hauſierer
mit Schiſchkebab (Spießbraten) geweſen, die anderen wollen ihn als

Exſtiefelputzer erkennen. Am wahrſcheinlichſten iſt, daß er im
Kriegsminiſterium Kopiſtendienſte verrichtete. Vor mehr als einem
Dezennium fing er an, ſich als „Zeitungsmann“ zu betätigen; als
Journaliſten kann man den notoriſch unfähigen Mann, der nicht
einen zuſammenhängenden Satz ſchreiben konnte, füglich nicht be
zeichnen. Eines verſtand er: ſich mächtige Freunde im Palais zu
ſchaffen. Seine Journale wurden ſehr gefördert, „Servet“ ſchlicß
lich von jeder Zenſur befreit. Von ſeiner Stellung machte Tahir
Bey den ſchimpflichſten Gebrauch. Keine Erpreſſung war ſo gemein,
daß er vor ihr zurückgeſchreckt wäre; kein Geſellſchaftsſtandal, kein
Bankerott, kein Familienunglück, kein Regierungsgeſchäft ging vor
bei, ohne daß Tahir nicht ſeinen Tribut verlangt und erhalten
hätte. Die ohnehin oft nachſichtige türkiſche Juſtiz ſchien für ihn
vollends blind zu ſein. „Seine Exzellenz“ wie er ſich nennen
ließ wurde immer übermütiger, und der Chef der geheimen
Staatspolizei, Fehmi Paſcha, ſtürzte ihn im Juli vergangenen

es. Er tat es um ſo lieber, als ihn Tahir mit ſeiner Fein-
ſchaft beehrte. Tahir, deſſen Geſchäfte ſich in Zeitungsunter

en Durchaus mnücht erſchöpften, gründete mit großen
Koſten auf der reizenden Prinzeninſel „Halki“ ein Hotelkaſino,
das er erſt „Servet“, dann „Bellevue“ nannte. Jn den Vor
bereitungen für die feſtliche Eröffnung des Etabliſſements wurden,
nach den „N. W. T.“, Anhaltspunkte für den üblichen „Rapport“
ins Palais gefunden. Man beſchuldigte Tahir, verbotene Chemi
kalien zur Erzeugung von Glühlicht bezogen zu haben, andere be
haupten, er hätte ohne Erlaubnis das in Konſtantinopel verpönte
elektriſche Licht inſtallieren wollen. Kurg, Mitte Juli vorigen
er landeten plötzlich 65 Mann Jnfanterie auf Halki; ſie um

llten das Kaſino, verhafteten Tahir und ergriffen vom Hotel
Beſitz. Es wurde in eine Kaſerne umgewandelt. Tahir, deſſen
Verhaftung damals großes Aufſehen erregt hatte, ſaß lange im
Poligeiminiſterium gefangen dann ließ man ihn frei. Würden,
Hrden und Blätter blieben ihm; ſein Nimbus war zerſtört. Er,
der niemals Polizei und Gerichte fürchtete, mußte nun beſorgen,
beim nächſten Anlaß e und verhaftet zu werden. Wie man
e hat ſich der Anlaß bald geboten. Tahir ſelbſt bot durch ſeine
Ordensſchwindeleien die beſte Handhabe.

Ein blutiges Familiendrama hat ſich in Hamburg abgeſpielt. Wie
ſchon kurz von dort gemeldet, erdroſſelte der Straßenbahnſchaffner Zeibig
ſeine junge Ehefrau und ſein halbjähriges Kind und hängte dann die
Leichen in der Wohnung auf, um den Anſchein eines Selbſtmordes zu
erwecken. Die Eheleute lebten in Unfrieden. Der Doppelmörder ging
dann ſeiner Beſchäftigung nach. Bei ſeiner Verhaftung geſtand er ſeine
Mordtat ſofort ein.

Der Einſturz eines Neubaues wird aus NewYork, 3. März,
gemeldet: Der Neubau des Hotels Darlington ſtürzte ein und tötete
etwa 15 Arbeiter ſowie eine Millionärsgattin Storres, die in
einem anſtoßenden Hotel logierte, deſſen Dach durchſchlagen wurde.

Senſationsprozeß in Petersburg. Man meldet von dort Beim
hieſigen Militärbezirk begann am Mittwoch ein Senſationsprozeß poli
tiſchen Charakters, und zwar gegen einen der berüchtigſten Anarchiſten
Namens Gerſchuni, einen ehemaligen Juriſten. Er iſt nebſt ſechs Kom
plizen angeklagt, ſeinerzeit bei der Ermordung des früheren Miniſters
des Jnnern Sſipjagin direkten Anteil genommen zu haben. Außerdem
wird ihm noch eine Reihe anderer Staatsverbrechen nachgewieſen

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. März.

Wetterbericht vom 3. März, morgens 5 Uhr. Das
Maximum überdeckt noch immer Nordoſteuropa, während die
ſüdlichen Teile un Erdteils von niederem Druck einge
nommen werden. Das Wetter iſt in Deutſchland meiſt trübe
und es haben ziemlich ergiebige Niederſchläge (Regen und
Schnee) ſtattgefunden, die Temperatur iſt heute früh meiſt
wieder etwas geſunken. Weitere Abkühlung mit etwas Schnee
dürfte zunächſt zu erwarten ſein.

Voranusſichtliches Wetter am 4. März Meiſt trübes,
etwas kälteres Wetter mit etwas Schnee.

Voranusſichtliches Wetter am 5. März Teils heiteres,
teils wolkiges Froſtwetter, ſtellenweiſe etwas Schnee.

Hamburg, 3. März, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet liegt über Oſt und Nordeuropa, über 788 mm beträgt es über

Lappland, eine Depreſſion (unter 755 mm) liegt über Südweſteuropa.
Jn Deutſchland meiſt ziemlich kalt, an der Nordſeeküſte ſtarke öſtliche
Winde, vereinzelt Schnee. Trübes Wetter, ſtellenweiſe Schnee, geringe

Wärmeänderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Gleiwitz, 3. März. Geſtern abend 9 Uhr brach in dem
ValeskaFlötz der dem Fürſten Henckel von Donnersmarck
gehörenden „Schleſien-Grube“ ein Brand aus, vermutlich
infolge einer Exploſion von Kohlenſtaub. Acht Mann kamen
ums Leben. Die Leichen ſind bereits geborgen.

Bremerhaven, 3. März. Das Panzerſchiff KaiſerWilhelm II.“, mit dem Kaiſer an Bord, ſern die Vegleit
ſchiffe liegen in der Weſermündung beim Hoher Weg Leucht
turme vor Anker.

Pirna, 3. März. Die Prozeßverhandlungen in der Duell
ange legenheit des Oberleutnants Krohn, die heute vor dem
Kriegsgericht beginnen ſollten, ſind vertagt.

London, 3. März. Der „Standard“ meldet aus Tokio
Aus gut unterrichteter Quelle verlautet, daß eine Strecke von
wei Kilometern der mandſchuriſchen Eiſenbahn bei
e zerſtört und die telegraphiſche Verbindung mit

Wladiwoſtok unterbrochen ſei. Demſelben Blatte wird aus
Tientſin gemeldet, daß die Ruſſen die Ortſchaften ſüdlich von
Mukden ſtark befeſtigen.

Börſen- und Handelsteil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e

Bauunternehmer Bruno Richard Schöne in Bauten.
Frühere Materialwarenhändlerin Minna Lina verehel. Roder geb.
Wilsdorf in Chemnitz. Zigarrengeſchäftsinhaber Carl Richard
Jokuſch in Chemnitz. Kaufmann (Lithographie und Steindruckerei)
Friedrich Guſtav Derlig in Dresden. Nachlaß des Prokuriſten und
Grundſtücksbeſitzers Friedrich Auguſt Bernhard Louis Tſchieutſchy
in Dresden. Kaufmann Ernſt Golla in Schöneck bei Oelsnitz i. V.
Töpfermeiſter Theodor Oswald Löbel in Zittau. andelsmann
Auguſt Fiedler in Eisfeld. Johann Traugott Ernſt Richter in
Seifhennersdorf bei Zittau.

Bericht der Landwirtſcha für die Sachſundw ftskammer Provinz en
über tatſächlich erzielte r nach Lebendgewicht am

März

D nitts Preis pro döng
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht

Mansfeld. Seekreis e 650 700 39Schweinitz s 7 33—35Saalkreis 0 d Kühe 500 750 29-34Schweinitz 7 28-30Saalkreis Färſen 450 700 30 35Saalkreis Schweine 100--200 33 38Mansfeld. Seekreis x 150 39Schweinitz s 7 32—35Saalkreis Ochſen 600 1000 3237
Schweinitz 9 s r 7 32 35Oſterburg 800 32Mangsfeld. Seekreis fette Hammel 57 30
Schweinitz J 9 7 33Hamburg, 2. März. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

vom bis 2. e vwurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
29. 2. 1. 3. 2. 3.Beſte ſchwere reine Schweine 46 46 455 46 20 T.

Schwere Mittelware 444 45 45 45--454 22
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Gute leichte Mittelware 44--45 44-45 44 2 z 507 5Geringere Mittelware u 78 h n r 5 en S e Kur Gelſenkirchen für einen bekannten rheiniſchen Groß-Sauen nach Qualität al 40-44 41--44 ſchw. ver Mai 1025/, (101 per Juli 99 (972,,), pet induſtriellen ausgeführt wurden. Der Bankenmarkt war bei
Der Handel war träge träge trüge Sept. 90 (80), Getreideſracht nach Liverpool mäßigen Umſätzen durchweg gut gehalten. Heimiſche Fonds

Kaffee ſair Rio Nr. 7 6i8 (6i1 Rio Nr. 7 per kaum verändert, Chineſen und Spanier feſt, Türken unver-
WochenMarktberichte. April 5,50 (5,40), per Juni 5,80 (5,70), Mehl, Spring Wheat ändert, Ruſſen ſchwächer, Bahnen anregungslos, Schiff-

Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter clears 4,25 (4,25), Zucker 27/, (2 Zinn 28,00--28,40 fahrtsaktien feſt, desgleichen Große Berliner Straßenbahn.
Den dieyr S o War c 2. (28,00--28,50), Kupfer 12,25--12,50 (12,25 12,50). Jn der zweiten Börſenſtunde Banken weiter feſt; Heimiſche

Toudg 92 M o Hoſſor 0 vKaufluſt zurückhaltend. Die Zufuhren ſind ſehr bedeutent und blieb Tendenz Mais feſt. um J re r e ndas Angebot vorherrſchend. Tendenz Weizen: feſt. Montamverte um Bruchteile abgeſchwächt. Alles ſonſtigePreisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation ahlten ſtetig. Nachher befeſtigten ſich Montanwerte wieder. Ruſſen-Rotierange-Remgiſion? Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 115 bis Zuckerberichte. Bank feſt. Alles ſonſtige unverändert. Privat-Diskont
117 do. Ia 118--115 do. III 107-- 110 do. abfallende Ragdeburg, den 3. März 1604. 3 Prozent.102 105 Tendenz feſt. a t Steee der Halleſchen Zeitung.

orgzucker e von 889 end. 8,00--8,22.CTaged Markihericte. Naghhredutte a. Rend 910-0 o. Tendenz ſtetigMagdeburg, 1. März. Getreide und Futtermittet. See ohne Faß 17,76--1787.

Amtliche Notierungen.) Die Notierun verſtehen Kryſtallzuder I. mit Sack 17,70--17,82. Sut ividendnetto ab Station und a Magdeburg. Seigen, cinet Sem. Raſſinade mit Sac 1770—17/82. Tendenz: ſtetig. Börſe vom 3. März 10904. a. Z. Kurdnotih
matter, gut 172 175 u s 171 gering bis Gem. Melis mit Sack 17,20 17,32. 2140 do. Kolben Sommer gut 176 180 miitel Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. geſche conv. StadtAnleihe von 1882., I 22.506
gering do. Rauh gut 163 167 mittel Her März 16306, 16.408. Aug. 17,006G, 17,10B. r n e e 33282Zering do. auglhndiſcher gut 176— mittei Dri 16/4 16 Okt.Dez. 17,486, 17,508. g. 213 Stadt nei vor i. 35gering Roggen, inländiſcher unverändert, gut ai 16,60G, 16,70B. Tendenz: ſtill. eſche StadtAnleihe von 1900. 103,256
132--135 mittel 128--130 gering bis 120 do. aus Hamburg, den 3. März 1904. e z Jländiſcher gut mittel gering (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Shueier StehteAneite i von es 18373Gerſte, hieſige Chevalier- unverändert, gut 150.- 100.-, mittel ias Zugeruiarkt. (Vormittagsbericht) Rüden-Rohznder T. Produtt. Jeltteter eene e a::: 2 (2
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte Baſis 68 o Rendement neue Üſance frei an Bord Ha u 1 T 7gut 138-- 145 mittel 133--137 gering W März 16,35 Aug. 17,10 t vaniburg. Sander Central -Sſandericfe. 32
gerſte gut mittel gerin ausländiſche Futter 1650. Okt 17.45 e Tend teti GFäch landſchaftliche Pfandbriefe, 103.,60Jerſe gut 170-119 mit gering. Hafen el e Dez. 1750. m eng a e e.niaadiſcher git z r A, mittel 122--124 „70. 17,50. Z. a et u 32882W r r r W 2roduktenbörl ihn el119 mittel gering amerikani bunter (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) d traren n 4 i 4 99,750
gut 118 122 mittel wannn ung gering r u r Erbſen, Berlin, den 3. März. künddar dis e e e e D. 4 100000hieſige Viktoria unverändert, gut 175-- 185. mittel 160 170.4, gering Weizen Mai 179,00 Juli 180,50 Septbr. 179,25 ehe 7 zA, do. grüne Folger gut 190 200 mittel 170 185 R u Mai 140,25 Juli 148,00 Ac, Septbr. 148,50 See habe tſadent. 127 Hopeib eine 100760

gering r i r 7 3 136,50 r e Obligat, ar 102500Magdebur andelsbericht vom 2. März. (Nichtamtlich. a ai 114,50 Juli 114,50 gebe i, v in c. tPlrima er karte d Mehl a Rüböl Mai 45,80 Oktober 46,80 eine e e 1004006Rapskuchen (Alles für 100 kg.) Spiritus, 100 1 70er loko Grube Slägauf h e Obligationen /-85 100,000Magdeburg, 2. März. (Carl Schulze jun.) Trocken t c e e k,ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,55 die 50 kg Bbrſe von Berlin vom 3. März. Vaidaner Braunkohlen 1902 40 rückz. 100 4 101,006
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 KgLadungen. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Sehr 4 100720

New-York. 2. März, 6 Uhr abends. Warenbericht. Die Börſe war zu Beginn zumeiſt ruhig und in ein Verſchen-Weiſenſelſer Branntadien 49 i. a 1005000
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1, März.) Baum zelnen Märkten etwas über den Stand der geſtrige Schluß J Schuldv. v. 1898 4 100,006wolle Preis in NewHork 15,75 (15,60), Lieferung Juli 15,71 m er Ware 7 e r 4 101 006(16,30), Lieferung Sept. 13,88 (12,20) in New Ocleans 181 urſe. Nur im Montan-Aktienmarkt bewirkten die an See nete die e e e e 4 100.00
(147), Petroleum, Stand whlle in New York 8,80 (8,80), ſehnlichen Käufe in Gelſenkirchen, die geſtern 19975 ſchloſſen Lande See ten ecg 1383 i83
in Philadelphia 8,80 (8780) Rafinet (in Caſet) 11,80 (1150), Trebitz und mit 202,00 einſetzten, einen lebhaften Verkehr in e e e a o 830w. J rie. u Veſtern ſteam Hütten und Vergwerksaktien, deren Steigerung ſpäter zur cent t 233980
9 ot 8 e i ſti i s hief i Käuf i brikReti 1902,03 06rother 5 (7,75). Mais*) per allgemeinen Befeſtigung beitrug. Es hieß, daß die Käufe in c a h ist. 33

Bericht ans dor Bandwirtſchaſtskammer für die Provinz Sachſen aber tatſächlich erzielte Getroidepreiſe ein a i z oe

am 3. rz e Cuerer en 7t a Zuckerfabrikklctien 1902.03 2 4 1 3,006tedtersi a. vo o JPreis pro 100 Kilogramm es e r reKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen n rUeſche PortlandCementfab.Act. 1903 e

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. IIIIIIIIII 19 4 u uTann an brik-Actien e 7Wanzleben 13 0 13,25 Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paui Reuß Lletien 1902 u 262,006Wolnirſtedt 16,00— 17,50 1250 12.00 13,50 15,60 12,50 18,10 S h e. 10 189Calbe 15,70 16,70 13,00 13,40 13,80 16,60 12,10 12,70 16,70--17,80 Riemderger MalzfabrikActien. 1902/03 3 4 114,00deburg 15,70 Niendurger Schloßmälzerei Acten 1902/03 90.00Gartelegen 14,50 15,50 12,60 13,00 14/00 12,30 13,00 e 242Salzwedel 15,50 15,90 12,75 13,80 13,50 14,00 2,00 12,25 2 Thar. SrauntodlenSt. Hr. Acten so a 1 8880Stendal 16/00 17,00 12,20 13,00 13,90 14,00 12,10 12,60 a 132885Bitterfeld 17,00--18,00 13,50-—-14,00 14,50 15,50 13,50--14,00 r eeeeeeeeeeeetkteielhee
Wittenberg 17,60 13,20 14,00 13,00 17,00 --26,00 Naſchinenfabritietien [Schaede]. 1802/02 aSchweinitz 16,80 17,90 13,00 13,50 13,20--14,50 12,00 13,00 Varaffin W SolarslfabritActien. e 2 4 144,00bSaalkreis 17,00 17,80 13,20-13,40 15,00 17,00 13,20--14,00 18,00 20,00 orſRietiebener Bergbau Vereins Rure r be
Merſeburg 16,10-—17,70 12,80 13,70 14,00--17,50 12,50 14,00 17,00 18,00 Gan. Conſoiid. Vfännerſchaſtoenre“) 260000

15,00 16,80 12,00 13,40 14,00 16,00 12,80--14,50angerhauſen 2 13,50 Die Kurſe der inſt dezei net r t kür ein Sila,ans Gebirgskreis 15,00 17,50 12,50--14,00 13,00 16,00 12,00--14,00 Kſe de an dadeeimn B2nine fachen RDin Nnit ſtr eis

ernburg 7 13,50 eErfurt 15,00 18,00 13,00 1450 13,50 16,00 11,80-13,70 Breisnotierungen für Kuge am 3. März.S 16,40 17,00 12,40 13,00 15,20 11,80 12,60 2 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
r habt et v 13,50 14,25 12,00 13,00 11,00 12,50 16,00--20,00 un Nach Aborbt u KohleNordhauſen 16,50 17,00 13,50 14,00 15,00--16,00 12,00-12,50 u z 237 vor So oHeu: Kreis Wolmirſtedt 6,00, Halberſtadt 6,00--6,50, Gardelegen 5,00, Salzwedel 6,00--7,00, Stendal 4,90--6,10, Bitterfeld 4,00 4,50 r g. o 9 2148 Zenhardedal 800
Wittenberg 7,00, Schweinitz 5,00-6,00, Merſeburg 6,50—7,00, Edartsberga 6,06--7,00, Mansf. Gebirgskreis 5,00--6,00, Erfurt 6,20 Se h. u e 78
bis 7,00, Langenſalza 5,00, Heiligenſtadt 5,00--5.50 rbank Charl. 1638 1676 Tarlefund. 8100 5150Stroh: Kreis Wolmirſtedt 8,50 (lang), 2,25 (kurz), Halberſtadt 4,00-5,00 (lang), 3,00-—8,50 (kurz), Gardelegen 3,00 (lang). 2,50 (kurz), u Tisol, 160Stendal 8,40-—3,90 (lang), 3,00-—8,20 (kurz), Wittenberg 3,00 (lang), 2,40 (tkurz), Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Merſeburg 8,06 e Liſt Sonderehocſen:. 18099 12206
bis 3,20 (lang), 180-2,50 (kurz), Eckartsberga 8,60—-400 (lang), 2,50-8,00 (kurz), Sangerhauſen 4,00 (lang), Mansf. Gebirgskreis o anſareiiderderg
33 J (kurz), Erfurt 3,60--4,20 (lang), Langenſ 4,00 (iang), 8,20 (kurz), Heiligenſtadt 4,00——4,50 (lang), 3,00 bis z rihoſegen. 1338 2175 3888 283

7 e ohannashall oLartoffeln: Kreis Halberſtadt 6,50-7,00, Gardelegen 4,50--4,60, Salzwedel 5,00--5,50, Stendal 4,10--4,30, Schweinitz 4,00-—6,50, Viſtoria. 1406 1450] Ronnenberg A.G. 1300 1325
Merſeburg 5,00-6,00, Eckartsberga 5,00-—6,00, Sangerhauſen 5,00, Mansfelder Gebirgskreis 5,20-—6,00, Erfurt 6,00-—8,00, Langenſalza i 2020 207 v 906 o
5,20--7,00, Heiligenſtadt 4,00--4,50 mee
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Stadttheater in Halle 6.
Donnerstag, den 3. März

167. Ab. -V., 3. V. Beamtenk. ung.
5. Vorſt. im Sonder-CyclusAbonn.
Benefiz für TerKa Csllag:

Nucdliäth.
Perſonen:

Judith T. Cſillag.Holofernes H. Götz.
2 Hauptmann des J
z. Holofernes Theo Raven.
Ein Kämmerer M. Horant.
Geſandter von Lybien C. Meyer.
Geſandter von Meſo

Schaffenskraft erhält.

Hausens Rasseler
Hafer Kakao ist nicht nur unschätzbar für Kinder jeden Alters
und ein vorzügliches Mittel bei Magen- und Darmleiden. Gelebrte,
Künstler, Sehriftsteller, Beamte, Lehrer und Kaufleute ziehen ihn
jedem anderen Frühstück vor, weil er stundenlang im Magen
anhbält, Kein nervöses Hungergefühl aufkommen

Hausens Kasseler Hafer-Kakao wird deshalb
immer mehr das Stärkungsmittel der

[3550

lässt und die

geistigen Arbeiter aller Berufsklassen.
potamien Nonnenbruch.

Ein Krieger R. Böittcher.
Ein Trabvant A. Dern.
Mirza, die Magd

Judiths E. Roſen.Ephraim C. Alving.Der Aelteſte J. Heinz.
Prieſter Nonnenbruch.

2.5 von Bethulien E. Pohl.
Ammon A. Aumann.Hoſen o E. Stabhlderg.
Ben A. DalwigAſſad. F. Amberg.
Daniel,ſtumm u. blind W. Sieg.
Samaja, Aſſad's

Freund H. Rudolph.
Joſug C. Scholling.Delia, Weib des

Samaja R. Gellert.Achior, Hauptmann
der Moabiter Kaufmann.

Oberprieſter der
W. Rabot.Aſſyrier

Samuel, ein Greis Fr. Berend.
Der Enkel des Samuel Th. v Kroll.
Ein Weib A. Amberg.
Eine Mutter J. Ravenau.
Ein Bote E. Lübben.Eine Wache K. Becker.

Volk, Prieſter, Krieger des
Holofernes.

Ende 108, Uhr. [3521
Freitag, den 4. März 1904
168. Ab.-V.4. Viert. Beamtenk. giltig.

Liebes Manöver.
Hierauf: Weingeiſter.

Sonnabend: Gaſtſpiel Remond:
V Tannhäuſer. V

IJeuos Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 4. März, Anf. 85:

Familie SchierkKe. [3522
Sonnabend Gefährliche Mädohen.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahnhofes.

Nur kurzes Gaſtſpiel von

Willi Walden,
Schauſpiel-Sängerin,

in ihrem Repertoire.
3 Schwestern Andersen

Antipodenſpiele in
einzig exiſtierender Ausführung.

Pia Carozzi,
HarfenVirtuoſin.

6 Jeunesse dorée,
Damen-Geſang- u. Muſikal-

Enſemble. (3519
Truppe Lepomme,

Exzentrik-Pantomime:
„Der gefoppte Freiersmann“.

Max PFrey,
Humoriſt mit glänzendem

Schlager-P. ort
Polci Flott,

ausgezeichnete Tanz-Soubrette.

Johnny u. Henry,
akrobatiſche Clowns.

Dröses Velograph,
aktuelle lebende Photographien.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 4. März 1904.,

Leipzig (Neues Theater): Der Raub
der Sabinerinnen.

Loipzig (Altes Theater): Der Hoch-
verräter.

t

„Kaiser Wilhelm
BGernburgerstrasse 12/13.

Jeden Fisch- Abend.

3571] Fritz Rahne, Nokl.

Morgene abend
f. friſche

hausſchlahtene Wurſt

Im Caföé,

2Valſialla- Fſieater.
Direktion F. W. Jodermann-

Kastsplsel ves
DF Berliner Apollo-Enſembles.

Donnerstag zum dritten Male

Lysistrata,
phantaſtiſche AusſtalttungsOperette mit großem Ballett in zwei
Abteilungen von BoltenBäckers, Muſik von Paul Lincke, mit

Cäcilie Carola als Gaſt.
Hierzu Gaſtſpiel des geſamten elektriſchen Balletts (H. Harndin)

vom Theater Folie Bergöres in Paris.

Ein Märchen aus 1001 Nacht
Einſtudiert vom Ballettmeiſter Grecco Paggioleſt. Solotänzerin

Kätchen Schwaebe. [3519
Vorher:

FaſchingsPantomime
jn einem Akt.

Textbücher à 30 Pfg. ſind am Eingang des Saales zu haben.

Verein ehem. Artilleriſten
zu Halle a. Z. und Amgegend.

findet am 5. März er., abendé
8x Uhr im Vereinslokale Petzold's
Restaurant, Charlottenſtr. 19, ſtatt.

Tagesordnung Aufnahme neuer
Mitglieder. Abhaitung e. Frühjahrs-
Vergnügens. Div. Verins Ange
legenheiten. Der Vorſtand.

Nen! Frack-Verleih. Neu!
H. Lelrich, Mittelſtraße 19.

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine n Märkerſtr. 23.

Wer wirklich gute Braunſchw.

Konserven
g Fabrikpreiſen kaufen will, bitte

ratiszuſendung meiner Preisliſte
zu verlangen. Heinr. Helmig,
Königslutter (Br.). [3548

Jn drei armen Familien meiner
Gemeinde herrſcht bittere Not und
ar. Trübſal. In der einen ſind
zwei erwachſene Kinder ſeit Jahren
gelähmt, die Mutter erkrankt, das
J verſchuldet. Bei der anderen
Familie die erw. Tochter gelähmt,
die Eltern arm und nicht mehr
recht ardeitsfähig. Jn der dritten
Familie hat der Vater neulich den
Oberſchenkel gebrochen, die Mutter
iſt ſchwer erkrankt, die Tochter faſt
blind. Jch bitte herzlich um Mit
hilfe für dieſe Familien. Ueber
die Gaben wird quittiert und ihre
Verwendung genau gebucht.

Blumberg, B. Frankfurt a. O.
P. Branät, Pfarrer.

Zum Mitunterricht mit dem
jüngſten 9 jährigen Sohne finden
2 Sextaner Aufn. im Pfarr-
haus Baxbis d auterberg (Harz).

Einige Pensionäreoe bei liebe-
voller Pflege und gewiſſenhafter H
Beaufſichtigung der Schulardbeiten
werden noch geſucht. Off. unter
z. m. 297 a. d. Exped. d. Ztg. [3579

ler der höh. LehrSchülerinnen anſtalten finden

gut empfohlene Penſion in beſter
Familie mit Beaufſicht. der Schul-
arbeiten. Off. u. B. c. 3388 an
Rudolf Mosse, Halle. [3554

Erstes Sprach-Institut

The Berlitz-Methode
Schulstr. 34.

Englisech, Französiseh,
Italienisech, Russisch.
Konversation, Korrespondenz,

3484)] Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Deutsch für Ausländer-
Fernepr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegr. 1897. Frequenz 1550 Sch.
Die Direktion. Miss Alexandor.

Franzöſiſch
erteilt gründlihei Gust. Friedrich, Härgaſſe. AUe. Favarger, Breiteſtr. 16, II.

Unſere Monatsverſammlung

mer P

T Neue Kurse
für Kaufleute, Landwirte und Ge
werbetreibende in Buchführung,
Korreſpondenz, Kontorardeiten,
Stenographie, Maſchinenſchreiben,Schonſchuift, Sprachen c. beginnen

täglich. Stellennachweis. Penſion.
Herren und Damen- Abteilung.
Proſpekte gratis. Bücherreviſor
Carl Gieseguth's Handels-
lehranſtalt, Halle a. S., Stern
ſtraße 5a2. Volliſtänd. Ausbildung
für das kaufmänniſche und land-wirtſchafti. Sureau. 3560

Perſonen,
die verlangt werden.

Rheiniſche Weinhandlung

mit ausſchl. Eigenbau ſucht
tüchtigen

Vertreter.
Offerten unter T. g. 292 an

die Expedition dieſer Zeitung. [3536

tägl. k. jedermann10 durch Verkauf v. zug
kräft. Artikeln verd.

3546)] A. Durold, Plauen i. V.
Leben, Unfall, Haftpflicht.

Erſte deutſche Verſicherungs-
Aktien Geſellſchaft ſucht für vor
züglich organiſierten Bezirk tüchtigen

Inspektor
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu engagieren. [3284

Herren, welche noch nicht im
Verſicherungsfach gearbeitet haben,
finden Berückſichtigung und werden
eingearbeitet. Gefl. Offerten sub
T. I. 274 an die Exped. d. Ztg.
Strengſte Diskretion zugeſichert.

Fabrik-Etabliſſement b. Halle
ſucht ſof. od. ſpät. tücht. verbeirat.

ei er z. Bedien. u. Jnſtandh. d.
Betriebs Maſch. Anlage

in dauernde Stellg. Derſ. hat gleichz.
Hausmannspflicht z. übernehmen u.
erh. fr. Wohng. i. d. Fabrik. Es
wird aber nur auf nachweisl. anſtänd.
u. ordentl., am liebſt. nicht zu junge
Leute refl. Angeb. u. B. m. 3398
an Rudolf Mosse, Halle. (3559

Zum 1. April oder 1. Mai wird
ein junger Mann, nicht unter
16 Jahren, zur
Erlern. des Rolkereifaghes

ucht. 3436Molkerei- Verwaltung Stennewitz
bei Reideburg.

Zum 1. April finden
2 junge Mädchen
in einer Förſterei unw. Wolmirſtedt,
Bez. Magdeburg, Aufnahme zur
Erlernung des Hanghaltes oder
auch Erholung. Penſion nach Ueber
einkunft. unt. D. m. 276
an die Exped. d. Ztg.

Landpfarrhaus in W wald
reicher Gegend, Nähe Eilenburgs,
nimmt 1--2 junge Mädchen nicht
unter 16 Jahren zur gründlichen
Erlernung des Haushaltes auf.
Voller Familienanſchluß. Penſion
300 Mk. jährlich excl. Wäſche. An
erbieten an die S dieſer 3
unter D. m. 275. [3 2

[3293

Konditorlehrling.
Zur Erlernung der Konditorei

Sohn achtbarer Eltern geſucht.

530) C. Torn.
Per ſofort eventl. ſpäter ſuche

eine chie und flott arbeitende

Modiſtin
Verkäuferin
e de 2 n Modebranche

Wilhelm RBaumann,
3538] Jena.
Büffetfräuleins, Zimmermädchen
ſucht für ſofort Gaſtwirte-
Verein, Alter Markt 5. Hermann
Weiland, Stellenvermittler. (3573

Für Domäne wird zum 1. April
eine im Kochen perfekte und mit
den ländlichen Arbeiten betraute

Marnſell
mit vorzüglichſten Zeugniſſen ge
ucht. Gebalt nach Uebereinkunft.
fferten unter T. e. 290 an die

Exped. d. Ztg. erbeten. [3488

Perſonen.
die ſich aubieten. e

D Verh. Hofmeister,
in jetziger Stelle 21 Jahre, ſucht
1. April Stelle d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Telephgg 2288.

Suche zum 15. März od. 1. April
Stellung als Verwalter.
Landwirtsſohn, 20 Jahre alt, ev.,
mit allen landwirtſchaftl. Arbeiten
und Buchf. vertraut. Gefl. Offert.
unt. Z. I. 296 a Frped. d. Ztg. erb.

Arbeiter!
Deutſche, Ruſſen, Galizier,

für Feld, Ziegelei, Fabriken, ver
mittelt ſtreng reell und billig,
Proviſion nach Ankunft, prima
Refer., Wilhelm Fischor,
Stellenvermittler, Am Güter
bahnhof 2. [1696

Herrſchaftl. Kutſcher m. langj.
Zeugn. u. Empfehl., gew. Offizier
Burſche, durch Unfall etwas ver
hindert, ſucht leichtere Kutſcher-,
Portier oder dgl. Stellung bei
gering. Geh. Off. einguſ. an Kutſcher
A. Knorre, Mennewitz b Aken a. E.

S Verh. Auſseher, Win jetziger Stelle 3 Jahre, ſucht
1. April Stelle d. Willy Kühn,
Etellenvermitiler, Atl. Ulrichſtr. 3.

Fräulein in geſeztem Alter ſucht
Stellung als

Pirtochaterin

in beſſerem Haushalt zum 1. April
1904. Gründliche Erfahrung in
allen Zweigen der Wirtſchaft be
fähigen dieſelde, auch einem mutter
loſen Hausſtande vorzuſtehen. Es
wird weniger auf Gehalt als auf
Familienanſchluß geſehen. Gefl.
Offerten unter T. r. 280 an die
Expedition dieſer Ztg. erbeten. [3347

RMietgeſage.

üng. Beamter ſucht einfach
möbliertes Zimmer per 1. April.
Offerten mit Preisangabe unter
A. 999 poſtlagernd Weimar
in Thür. erbeten. [3563

Vermietungen.

Mehrere größere herrſchaftliche

er 1. lWohnungen eine
Näberes Hermann Pfeſer,
Uleſtraße 3, im Bureau. (3552

Wohnrungen, 2 St., K., K. u,Zub. v. 195, 250 und 285 M.
zum 1. April zu vermieten. Zu erfr.

Wohn. 15. März od. 1. April z. v.

Köchinnen bei hohem Gebalt,

x Hohherrſhaftite große Etage Ware an teien
vermieten. Auskunft Magdeburgerſtraße 55, part. [3553

Herrſchaftl. Vohnungen, S
III. Etg., ſofort, Part. (zu Kontor,
Penſionat geeignet) zum 1. 4. zu
vermieten, 6 Z., Bad, Gas c.
Näh. C. Höndorf, Forſterſtr. 48, II.

Annenstr. 32 St., 2 K., 1 K. und Zubebör,
300 Mk., 1 St., 1 K., 1 K., 160 Mk.,
zum 1. April zu vermieten.

Saalberg 24

Stube u. K. f. 110 Mk. ſofort
zu vermieten. Zu erfragen
Große Brauhausſtraße 2, 1 Tr.

Pfännerhöhe 53
Wohnung, 45 Tlr., ſofort zu bez.

Wohnung, 2 St., 1 K., 1 K.
nebſt Zub., herrſchaftl. Haus, 1. 4.
zu verm. Näh. Pfännerhöhe 28.

Jakobstr. 44
St., K., K. z. 1. April, einz. Stube
ſof. od. 1. April zu vermieten.

Ludwigstrasse 18
Wohn., 50 Tlr., 1. 4. zu verm.

Bernhardystr. 12
3 Stuben. 1 Kammer, 1 Küche,
400 Mk., ſof. od. 1. April zu verm.

Pfälzerſtraße 23
herrſchaftliche Wohnung, 3 heizbare
Zimmer, K. u. Zubeh., 1. April zu
vermieten. Näberes part. l.

Streiberstr. 40, I. 4 heizb. 3.,
Badez., K., gr. Balk., Gas. Zub. 1. 4.

Gr. Brauhausstr. 2, 1 Tr.St., K., 110 Mk., ſofort zu verm.

Martinstr. 15, 1 Tr.
2 Wohnungen ſofort zu vermieten.

Münhlberg 13
Wohn., 135 Mk., 1. 4. zu verm.

Brunoswarte 6, 2 Tr.
frdl. Wohnung 1. April zu verm.

Bernhardystr. 29
2 zweif. St., gr. K., Balk., Waſſerkl.,
für 250 Mk. zu vermieten.

Fürstenthal 5
Stube K., K., Kor. und Zubehör,
200 Mk., 1. April zu vermieten.
Näheres daſelbſt im Kontor (Hof).

Wohnungen zu 80 u. 62 Tlr.
za vermieten. Zu erfragen Reide-
burgerſtraße 4, I. bei Friedrich.

500 000 r
unkündbare Institutsgelder

sollen, auch

II. Stelle.
bis des Wertes unter günstigsten
Bedingungen verliehen werden durch

B. J. Baer, e
Halle a. S., Leipzigerstrasse 30.

Auf 42 Morgen beſtes Ackerland,
gerichtl. Taxe 40 500 Mk., ſuche
zum 15. März oder 1. April 1904
zur erſten Stelle
20000 bis 22000 Mk.

zu 3 Gefl. Offerten erbitte
unter Z. h. 293 an die Exped.
dieſer Zeitung. [3542

60000 Mk.
ſuche ich auf mein im Bezirk Halle
gelegenes Rittergut innerhalb
Hälfte der Taxe bei 4 Zinſen
aufzunehmen. Selbſtdarleiher be
vorzugt. Offerten unter Z. ü. 294
an die Exped. d. Ztg. [3577

Komplette

e KüchenC einrichtungen
e in allen

De Preislagen.
Gustav Rengeh,

Halle S., Poſtſtr. 4,
S Rensch-Passage,

Fanſſieinadriſten.

Verlohungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter

Maria mit dem Herrn Oberlehrer
Dr. Sigismund Strodtmann, 2. Zt.
wiss. Mitarbeiter bei der inter-
nationalen Meeresforschung in
Helgoland, beehren sich ergebenst

anzuzeigen [3539
Rendsburg, d. 28. Febr. 1904
Postdirektor Karl Vielitz

und Frau.

92

Freſimſelderstr. 3, 1 Tr.
Wohnung, 330 Mk., 1. 4. z. verm.

Karistrasse 5
HofWohn., St., K., z. 1. 4. zu verm.
Preis 36 Tlr. Näh. Hof 2 Tr.

Brandendburgerstr. 3
Sebryrg, 290 Mk., 1. Juli und
eine Wohnung, 165 Mk., 1. April,
ſowie Stallung zu verm. Näheres
daſelbſt im Laden.

340 und 190 Mk.,Wohnungen, zu vermieten.

Näheres Moritzzwinger 63.

Fürstenthal 5
4 Zimmer, Küche mit Balkon,
Speiſekammer, Korr., Waſſerleitung
u. Zubeh., 540 Mk., 1. April zu
verm. Näh. daſelbſt i. Kontor (Hof).

RKRitterstr. 17, 1 Tr.
Wohn., 35 u. 65 Tlr., ſof. zu verm.

Steinweg 31
Wohnung 1. April oder ſpäter zu
vermieten. 450 Mk.

Rurgstrasse 5
4 Zimmer (Eckz.), K., Zubehör,
Jnnenkloſett, zu vermielen.

Geldverkehr.

100 000 Mark
gilpſht zur II. Stelle hinter 350 000

ark erſter Stelle auf ein Gut,
Kreistaxe 770 000 Mark. Offerten
bitte in der Expedition dieſer
Zeitung unter T. K. 295 ab
zugeben. [3565

a gibt Selbſtgeber reellDarlehno Feuer Kieusen,

Verlobt: Frl. Anna Weber mit
Hrn. Reg.-Baumſtr. Otto Graß-
dorf (Hannover). Frl. Charloite
Zimmermann mit Hrn. Oberarzt
Hans Peisker Breslau Pleß).
Frl. Margarete Linſenbarth mit
Hrn. Aſſeſſor Rich. Thiel (Berlin).

Verehelicht: Hr. M. Ta, bert
m. Frl. Elſa Schlag (Aue-

eitz).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Amtsgerichtsrat Lempertz( Düſſel
dorf). Hrn. Major a. D. von
Reichenbach (Berlin). Herrn
Stadtpfarrer Balz (Forchtenberg).

Eine Tochter: Herrn
Rittergutsbeſ. P. Weiß (Dober-
Pauſe bei Sagan). Hrn. Korv.
Kapitän Alberts (Berlin). Hrn.
Hauptmann Jwan von Meier
(Kottbus).

Geſtorben: Hr. Oberamtsrichter
Heinrich Schmid (Regensburg).
Hr. Hauptm. Arthur Schrötter
(Berlin). Hr. Geh. Juſtizrat
Emil Heinrich (Stargardi. Pom.).
Hr. Friedrich Hofmann (Klein-
jena). Hr. Gutsbeſitzer Friedr.
Auguſt Fahr (Zeitz). Hr. Kauf
mann Guſtav Lindau (Deſſau).
Hr. Buchdruckereibeſitzer Ferd.
Cramer (Erfurt). Fr. Profeſſor
Marie Scheele geb. Decker (Er-
langen). Frau Leopoldine von
Hoverbeck geb. Kaeswurm Nickels
dorf). Frau Chriſtiane Röder
geb. Riedel (Wethau). Frau
Stationsvorſteher Bertha verw.
Frommhold geb. Roßner (Bad
GroßTabarz i. Th.). Frau
Gräfin Friederike Roedern geb.
v. Lindeiner genannt v. Wildau
(Gnadenfrei). Fr. Anna Martin
geb. Schmeißer (Naumburga. S.).
Fr. Sidonie Wiegand geb. Koch
(Riethnordbauſen). Frau verw.
Friederike Tuchelt geb. Abend-Berlin, Eriedrigſtr. 212. Rückporto.

M roth (Deſſau).

9 Uhr verſtorbenen

nken bewahren.

unſeres treurichtigſten Den h

bei Knoeh, Wörmlitzerſtr. 18.

Nachruf.
Vom Grabe zurückgekehrt dez am 29. Februar, vormittags

Herrn August Thiele.
betrauern wir in ihm einen lieben Kameraden und treues Mit
den Wir werden dem ſo früh Dahingeſchiedenen ein treues

Fer Verein ehem. 20er.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teilnahme beim Heimgange

chlafenen ſagt nur auf dieſem Wege ges

[3540

Familie Neue.

Paar

man
Das

der C

Wur
ſpurig
zweig

war
Dörfe
des B
ein v

unter
Abitu
Von

hat ke

Tage
berüh

Jahr
neu
die V
werk
Pfeife
Ulme

meiſt
einer
Seine

nacht

ſeine

tag.
ſeiner

hat,,
ferner

wendi
wicht

1729

Unse



mit
raß
loite
rarzt
leß).

mit
lin).
bert
ue-
Hrn.
iſſel

von
derrn
erg).

errn
ober

orv.
Hrn.
Neier

ichter

urg).
ötter
tizrat
om.).

lein
riedr.

auf
ſſau).
Ferd.
feſſor

(Er
von

ckels
zöder
Frau

ige
uf

3 V e 54e

44

Freitag 2. Beilage zu Nr. 107 der Halleſchen Zeitung 4. März 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Canena (Saalkr.), 2. I (Zwei Knaben er
krunken.) Auf dem Eiſe des großen Schachtteiches vergnügten
ſich am Dienstag nachmittag mehrere Knaben. Plötzlich gab die
Eisdecke nach und zwei Knaben, die 10jährigen Wilhelm und
Menzel von hier, verſanken in den Fluten. Obwohl alsbald
Männer herbeieilten, die mit Stangen Rettungsverſuche machten,
gelang es doch nur, die Leichen zu bergen, da auch die Wieder
belebungsverſuche erfolglos blieben.

g. Lochau (Saalkr.), 2. März. (Junge Häschen.) Auf
einem mit Dünger beſtreuten Acker in hieſiger Feldmark wurden
von Leuten, welche dort beſchäftigt waren, drei mnutere junge
Häschen aufgefunden.

g. Dieskau (Saalkr.), 2. März. (Sonderbare Pilz-
bildungen.) Eine merkwürdige Beobachtung wurde in dem
hieſigen Rittergutsparke an den Pappeln gemacht, welche den
großen Teich auf der Nordſeite umſäumen. Die Bäume waren auf
der Oſtſeite meterhoch vom Erdboden an tvie mit einem roten
Staube, ähnlich der Mennige, überzogen. Dieſe Bildung trat bei
Tauwetter ein, während ſie bei dem Froſte wieder verſchwand.
Wahrſcheinlich hat man es mit einer Pilzbildung zu tun, die in der
naſſen Rinde der Bäume entſtanden war.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 2. März. Verkehrs
ſtör un 22 Eine recht unliebſame Verkehrsſtörung brachte
wiederum das letzte Hochwaſſer der Elſter und Luppe, indem die
von hier nach Merſeburg führenden Straßen in den ſogenannten
Mulden hoch überflutet waren. Noch trockenen Fußes waren
morgens Paſſanten die Straßen nach der Stadt gekommen, während
ſie ſchon nach wenigen Stunden ſich von ihren Heimatsorten ab
geſchnitten ſahen, oder dieſelben auf bedeutenden Umwegen wieder
aufſuchen mußten. Das ſchon früher aufgetauchte Projekt,
wenigſtens eine der beiden Straßen, den Fürſtendamm oder die
Lützenerſtraße, für allen Verkehr paſſierbar zu machen, ſcheint leider
wieder in weite Ferne gerückt zu ſein. ß

Lauchſtädt, 2. März. (Ernennung.) Der Amts-
richter Vetterling hierſelbſt iſt zum Amtsgerichtsrat ernannt worden.

Schafſtädt, 2. März. (Beleuchtungsanlage.) Die Gas,
Waſſer und Elektrizitätswerke Carl FranckeBremen wollen in unſerm
Städtchen eine Gasanſtalt bauen. Eine Sitzung der ſtädtiſchen Be
hörden ergab, daß man mit den Bedingungen einverſtanden iſt. Die
Vorarbeiten werden demnächſt beginnen das Werk leiſtet dieſe unent
geltlich. Der größte Teil der Bürgerſchaft zeigt Intereſſe an dem Unter
nehmen, und ſo kann man hoffen, daß wir unſere Straßen bald in
neuer, ausreichender Beleuchtung ſehen.

r. Wettin, 2. März. (Aushebung. Gelandete Leiche.)
Heute fand hier das erſte Mal die Aushebung der Rekruten von Wettin
und den umliegenden Ortſchaften des Saalkreiſes ſtatt. Jn der Nähe
des benachbarten Dorfes Cloſchwitz, auf Beeſenſtedter Flur, wurde heute
die Leiche eines etwa 20jährigen Mädchens aus der Saale gezogen und
von der Gerichtskommiſſion Eisleben aufgehoben.

Naundorf (bei Beeſenſtedt), 1. März. (Amtsüber-
nahme.) Der im Februar d. J. zum Ortsvorſteher gewählte
Gutsbeſitzer und Oberleutnant Wendenburg übernahm heute
ſein Amt.

Rogätz, 2. März. (Leichenfund.) Am Dienstag wurde
hier vom Hochwaſſer die untere Hälfte einer männlichen Leiche im
Alter von 10 bis 13 Jahren angeſchwemmt Kopf, Arme und Bruſt
fehlten. Von der Kleidung waren nur noch ein Strumpf und ein
Paar Halbſchuhe mit Gummizug vorhanden. Da die Leiche an
ſcheinend ſchon länger im Waſſer getrieben hat, iſt anzunehmen, daß
ſie vom Eiſe mitten durchſchnitten iſt.

Eilenburg, 2. März. (Verkauf.) Geſtern nachmittag wurde
das frühere Ehrenberg und Richterſche Fabrikgrundſtück an die Herren
Max und Richard Zimmermann in Leipzig, die wir ſchon kürzlich als
Käufer nannten, für den Preis von 90 000 Mk. verkauft. Die Ver
käuferin, die Firma Schäffer u. Co. in Pfaſtatt, entſtand am 22. Febr.
1902 die in Konkurs vefindliche Fabrik mit vielem Jnventar (Maſchinen,
Kupferwalzen uſw.), das in der Zwiſchenzeit zum weitaus größten
Teil verkauft wurde, zum Preiſe von 189 000 Mk. (Eilenb. Nachr.)

Bitterfeld, I. März. (Bitterfelder Adreßbuch.)
Am 1. März erſchien im Verlage von W. Meßmer hier das
Adreßbuch unſerer Stadt, wodurch einem recht fühlbaren Vedürf-
niſſe abgeholfen wird. Es iſt mit Genehmigung des Magiſtrats
nach amtlichen Quellen im hieſigen Meldeamt bearbeitet und hat
eine Ausdehnung von 146 Seiten. Es bietet nach einem kurzen
Vorwort ein alphabetiſches Verzeichnis der Einwohner, der vor-
handenen Straßen, dieſe mit Hausnummern und Bewohnern, die
Behörden, die Vereine und Geſellſchaften, genaueren Aufſchluß
über Handel, Jnduſtrie und Gewerbe, Poſtnachrichten und ein Ver
zeichnis der Fernſprechteilnehmer. Sodann iſt dem Adreßbuche ein
Verzeichnis der im Kreiſe Bitterfeld belegenen Städte, Amtsbezirke,
Gemeinden und Gutsbezirke mit Angabe der Behörden, Geiſtlichen,
Lehrer, Aerzte und Poſtbeſtellbezirke beigefügt, das hoffentlich
manchem Bedürfniſſe genügen wird. Der Preis beträgt. 2 Mk.
Das Buch kann nicht nur der hieſigen Bürgerſchaft, ſondern auch
der Einwohnerſchaft des ganzen Kreiſes einpfohlen werden.

Torgau. 2. März. Bahnbau TorgauSchildau-
Wurzen.) Die in der Angelegenheit der Erbauung einer normal-
ſpurigen Kleinbahn. von hier über Schildau nach Wurzen mit Ab-
zweigung nach Belgern geſtern in Schildau ſtattgehabte Verſammlung
war von 57 Perſone n beſucht. Die Ortsvorſtände der beteiligten
Dörfer waren ſämtlich vertreten. Nach einem ſehr eingehenden Referat
des Bürgermeiſters LohſeTorgau ergab ſich die erfreuliche Tatſache, daß
ein volles Einverſtändnis über den Bau erzielt war.

NMerſeburg, 2. März. (Reifeprüfung.) Geſtern fand
unter dem Vorſitz des Provinzialſchulrats Dr. Beyer die diesjährige
Abiturientenprüfung ſtatt. Sämtliche zehn Examinanden beſtanden.
Von den fünf Ertranern, die es verſuchten, das Examen zu machen,
hat keiner beſtanden.

Weißenfels, 2. März. (Jubiläum.) Das „Weißenſelſer
Tageblatt“ ſchreibt: Ein Jubiläums-Jahr iſt dieſes Jahr für unſeren
berühmten Orgelbaumeiſter Friedrich Ladegaſt. Vor 50 Jahren, im
Jahre 1854, wurde die Orgel in der Domkirche zu Merſeburg faſt ganz
neu wieder hergeſtellt, und bei der amtlichen Reviſion derſelben wurden
die Verdienſte des Erbauers gebührend anerkannt. Das rieſige Kunſt
werk hat fünf Manuale, zwei Pedale, 81 Stimmen, 100 Züge, 5686
Pfeifen, acht große Bälge. Sie wurde in Deutſchland nur von der
Ulmer Domorgel übertroffen. Durch dies Werk begründete Orgelbau-
meiſter Ladegaſt ſeinen Weltruf. (Orgelbaumeiſter Friedrich Ladegaſt,
einer unſerer älteſten Mitbürger, wurde am 30. Auguſt 1818 geboren.)
Seine hieſige Orgelbauanſtalt begründete er im Jahre 1846.

S Ouerfurt, 2. März. (Goldene Hochzeit. Jm be
nachbarten Nemsdorf feierken der Landwirt Chriſtian Dietrich und
ſeine Ehefrau geb. Brandt das Feſt der goldenen Hochzeit.

Erfurt, 2. März. Thüringer Handlungsgehilfen-
t a g.) Nachdem der deutſchnationale HandlungsgehilfenVerband auf
ſeiner Oſtern 1903 in Köln ſtattgefundenen Tagung den Beſchluß gefaßt
hat, die bisher von ihm jährlich abgehaltenen Handlungsgehilfentage
fernerhin nur noch alle zwei Jahre einzuberufen, hat ſich die Not
wendigkeit herausgeſtellt, daß die für den Handlungsgehilfenſtand
wichtigen Fragen in kleineren Kreiſen beraten werden. Es hat

ſich kürzlich ein Ausſchuß von Handlungsgehilfen gebildet, der dieVorbereitungen für einen am 1. Oſterfeiertag d. J abzuhaltenden

thüringiſchen Handlungsgehilfentag bereits übernommen hat. Als Ort
der Tagung iſt Erfurt vorgeſehen, als Beratungsgegenſtände werden
Vorträge über „das Lehrlingsweſen im Handelsgewerbe“ und ferner
„die ſozialpolitiſchen Aufgaben der Gemeinden“ dienen. Wir werden
gebeten, jetzt ſchon darauf aufmerkſam zu machen, daß alle Handlungs
gehilfen, gleichviel welchem Verbande ſie angehören, willkommen ſind.

Belgern a. E., 2. März. (Truppenübungs- und
Artillerie-Schießplatz. Rittergutsverkauf.)
Der in der Nähe unſerer Stadt geplanie Truppenübungs und
ArtillerieSchießplatz für das 19. königl. ſächſiſche) Armeekorps
ſoll die Genehmigung des Kaiſers erhalten haben. Man iſt gegen
wärtig damit beſchäftigt, den Wert der Grundſtücke, die von den
einzelnen Gemeinden abgetreten werden müſſen, abzutaxieren.
Das Dorf Puſchwitz wird wahrſcheinlich niedergelegt werden
müſſen. Jnnerhalb von zwei Jahren ſoll, vorausgeſetzt, daß der
deutſche Reichstag ſeine Genehmigung zur Anlage des Schieß-
platzes gibt und die erforderlichen Mittel bewilligt, das Jnſtand-
ſetzen des großen Komplexes beendet ſein. Das Rittergut Pleſſa
(Kr. Liebenwerda) ging für den Preis von 115 000 Mt. in den
Beſitz des Gutsbeſitzers Schemmel in Kraupa über. Vor kurzem
kaufte Schemmel bereits das Rittergut Döllingen, das bisher Herrn
von Ploetz gehörte.

OQuedlinburg, 2. März. (Schulſparkaſſe.) Geſtern
wurden die von den diesjährigen Konfirmanden der erſten Knabenvolks-
ſchule in der Schulſparkaſſe der Schule erſparten Gelder zurückgezahlt.
Von den 125 Knaben, die Oſtern d. J. dieſe Schule verlaſſen, Yatten
ſich 106 mit einer Summe von 6448 Mk. am Sparen beteiligt. Hiervon
wurden 5017 Mk. an die Eltern bar ausgezahlt, während für 29 Kon
firmanden, die weiterſparen wollen, 1430 Mk. auf Sparkaſſenbücher bei
der ſtädtiſchen Sparkaſſe eingezahlt wurden. Jm Durchſchnitt kamen
auf jeden Konfirmanden 60,83 Mk.

Schönebeck, 2. März. (Städtiſches.) Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung fragte Stadtverordneter Hirſchfelder an, ob dem
Magiſtrat bekannt ſei, daß die gemeinſame Ortskrankenkaſſe, die im
Rathauſe ihr Lokal habe, jetzt einen anerkannten Führer der
Sozialdemokraten zum Kaſſenboten hat. Bürgermeiſter
Schaumburg antwortete, daß er nicht abgeneigt ſei, der Kaſſe das Lokal
zu kündigen und den ſtädtiſchen Beamten die Verwaltung der Kaſſe zu
unterſagen. Der Haushaltsetat wurde danach in Einnahme und Ausgabe
auf 362 000 Mk. feſtgeſetzt. Die Gemeindezuſchläge wurden auf Vor
ſchlag des Magiſtrats wie im Vorjahre auf 150 Proz. der Realſteuern
und 120 Proz. der Einkommenſteuer feſtgeſetzt. Die Steuer auf Luxus-
hunde wurde von 12 auf 15 Mk. erhöht. Die von der Rechnungs-
kommiſſion gegebene Anregung zur Erhebung einer Warenhausſteuer
ſoll an der Hand eines von der Stadt Zeitz erlaſſenen Ortsſtatuts
weiter verfolgt werden. Die Sparkaſſe hat einen Ueberſchuß von
16 609,24 Mk. zu verzeichnen.

Cöthen, 2. März. (Gehälter der Stadträte.) Die
Mitteilung, das Endgehalt des zweiten Stadtrates ſei höher als das
des erſten, iſt unrichtig. Richtig iſt vielmehr, daß der zweite Stadtrat
300 Mk. am Jahresgehalt weniger bezieht als der erſte Stadtrat.
Nach allen bisherigen Beſtimmungen der StadtverordnetenVerſammlung
ſollen die gegenwärtigen Gehälter das Maximum bei beiden Stadträten
darſtellen. Bei der Klage des erſten Stadtrates kommt in Betracht,
daß dieſer Beamte meint, daß einige Beſchlüſſe der Stadtverordneten
in der letzten Zeit, die ſich auf ſein Gehalt beziehen, für ihn nicht
maßgebend ſeien.

Arnſtadt, 2. März. (Jubiläum der Stadt.) Jm
Mai d. J. werden 1200 Jahre ſeit Gründung der Stadt
Arnſtadt vergangen ſein, wie die aufgefundenen aktenmäßigen Auf-
zeichnungen ergeben haben. Die ſtädtiſchen Behörden ſind jetzt mit
den Vorbereitungen zu dieſer 1200Jahrfeier beſchäftigt und Herr Pro
feſſor Dr. Bühring in Elberfeld, früher hier, iſt mit der Ab-
faſſung einer Geſchichte der Stadt betraut worden. Die Feier findet
vom 24. bis 26. Mai ſtatt. Aus dem Feſtprogramm wollen wir
nennen am erſten Tage eine Feſtſitzung des Gemeinderats, abends
die Abbrennung eines Freudenfeuers auf der hochgelegenen Alteburg
und Feſtbeleuchtung der Stadt, am anderen Tag: Feſtgottesdienſt, Konzert,
Feſteſſen, abends Aufführung eines hiſtoriſchen Feſtſpiels, verfaßt von
Archidiakonus G reiner in Frankenhauſen, am dritten Tage Konzert
und Wiederholung des Feſtſpiels.

Arnſtadt, 2. März. (Operation im Rückgrat.)
Bei einer Meſſerſtecherei wurde einem Arbeiter hier vor
acht Jahren ein Meſſer in das Genick geſtoßen. Obgleich
die Wunde bald geheilt war, kränkelte der Mann doch fort-
während. Eine Durchleuchtung mit Röntgenſtrahlen hat jetzt ergeben,
daß ein Stück abgebrochene Meſſerklinge im oberen Rückgrate ſaß und
vier Zentimeter Länge hatte. Durch operativen Eingriff iſt der Gegen
ſtand entfernt worden und der Mann befindet ſich nun endlich wieder
wohl.

Neiningen, 2. März. (Wahlfälſchungsprozeß.) Vor
dem hieſigen Landgericht gelangte dieſer Tage die bekannte Wahlfälſchungs
affäre im Dorfe Ellingshauſen zur Verhandlung. Geladen waren neun
Zeugen. Der angeklagte Gemeindevorſteher Gärtner in Ellingshauſen
verſah bei den vorjährigen Wahlen zum Meininger Landtag in ſeinem
Orte das Amt eines Wahlvorſtehers, war aber gleichzeitig ein eifriger
Agitator des damaligen Kandidaten und jetzigen Abgeordneten Pfeffer.
Der Gegenkandidat war der Bündler Krug. Jn Ellingshauſen
erhielt Krug 3 Stimmen. Gar bald ſtellte ſich indeß heraus, daß Krug
in Ellingshauſen wenigſtens 9 Stimmen erhalten haben müſſe, was
bei der Gerichtsverhandlung die geladenen 9 Zeugen beſtätigten, indem
ſie unter Eid ausſagten, Krug gewählt zu haben. Jm Laufe der Ver-
handlung wurde feſtgeſtellt, daß im Wahllokal damals nicht gerade geſetz
mäßig verfahren worden ſei. Es ſoll vorgekommen ſein, daß zeit-
weiſe niemand am Wahltiſche bezw. an der Urne geweſen iſt, auch hat
der Angeklagte Gärtner zweimal allein ſeines Amtes gewaltet. Während
dieſer Zeit ſoll nun, ſo wird Gärtner zur Laſt gelegt, der Angeklagte
eine Anzahl Krugſcher Stimmzettel aus der Urne genommen und ſie
durch die des Gegenkandidaten erſetzt haben. Gärtner beſtritt dies.
Der Staatsanwalt hatte drei Monate Gefängnis beantragt. Das Ge
richt erkannte aber auf Freiſprechung, da es nicht erwieſen ſei, ob
der Gemeindevorſtand oder ein anderes Mitglied des Wahl-
komitees die Fälſchung vorgenommen habe.

Gera, 2. März. (Stiftung.) Der am 2. Februar hier
verſtorbene Fabrikant Wilhelm Focke, Mitinhaber der Wollwarenfirma
Wm. Focke u. Co., hat zur Gründung einer WilhelmFockeStiftung
30 000 Mk. teſtamentariſch geſtiftet. Ferner wurden die hieſigen Wohl
tätigkeitsvereine und Anſtalten mit Beträgen in der Geſamthöhe von
20 000 Mark bedacht.

Zella St. Blaſii, 2. März. (Schneeſturm. Ver-
ſchwunden.) Jnfolge des heftigen Schneewetters iſt am Montag
morgen zwiſchen den Stationen Gräfenroda und Gehlberg ein Güter-
zug im Schnee ſtecken geblieben. Der Schriftſetzer Orban, welcher
hier eine zweite Buchdruckerei ſowie eine neue Zeitung gründen wollte
und zu dieſem Zwecke auch bereits die nötigen Vorbereitungen betreffs
Hauskaufs, Anſchaffung von Maſchinen und Schriften getroffen hatte,
iſt ſeit Mitte Februar ſpurlos verſchwunden.

(5 Eiſenach, 2. März. (Steinſalzfund.) Die Ge-
werkſchaft „Großherzog von Sachſen“ in Dietlas hat in einer Tiefe

von 418 Metern das Steinſalzlager erreicht und hofft im
Mai auf das 530 Meter tiefe erſte Kalilager zu ſtoßen.

Dresden, 1. März. (Das Geſtändnis des Defrau-
danten.) Der verhaftete Direktor der Hüttig-Aktiengeſellſchaft,
R. Hüttig in Dresden, hat, wie bereits telegraphiſch gemeldet, vor dem
Unterſuchungsrichter ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt und die Höhe
der von ihm verübten Veruntreungen auf rund 300 000 Mk. ange
geben. Durch dieſes Geſtändnis wird die Unterſuchung erheblich
vereinfacht und beſchleunigt werden. Ferner hat Hüttig erklärt, daß
er Mitſchuldige nicht habe und daß insbeſondere der Prokuriſt
Knauthe an den betrügeriſchen Machenſchaften ganz unbeteiligt ſei.
Hüttig ſoll ſein geſamtes Vermögen dem Gerichte zur Verfügung ge
ſtellt haben, um den angerichteten Schaden wenigſtens zu einem Teile
wieder auszugleichen. Der Verhaftete genießt im Dresdener Unter
ſuchungsgefängniſſe nur diejenigen Vergünſtigungen, die auch den
anderen Unterſuchungsgefangenen zugeſtanden werden. Er hat wieder
holt den Beſuch ſeiner erhalten, die durch ihn in große
Bedrängnis geraten ſind. Die Verhandlung gegen Hüttig, die vor der
3. Strafkammer des Landgerichts Dresden ſtattfinden wird, dürfte
vorausſichlich erſt im Monat Mai anberaumt werden.

Landwirtſchaftliches.
z Nauſitz im Tale, 1. März. Der landwirtſchaftliche

Verein Wiehe hielt heute hier im Vereinslokale ſeine erſte Sitzung
ab. Anſtelle des Vorſitzenden, Herrn Rittmeiſter LüttichGehofen,
welcher durch Krankheit am Erſcheinen verhindert war, eröffnete der
ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Gutsbeſitzer Aug. Koch Schönewerda,
die Verſammlung. Dieſer erteilte nach einleitenden Worten dem Ab
teilungsvorſteher der Kammer, Herrn Ehrlich aus Halle das Wort
zu ſeinem Vortrage „Das Reichsgeſetz betreffend die Schlachtvieh und
Fleiſchbeſchau, ſeine Aufgaben in ſanitäts- und veterinärpolizeilicher
Hinſicht und ſeine bisherigen Ergebniſſe unter beſonderer Be-
rückſichtigung der Schlachtviehverſicherung.“ Bei Beſprechung des
Geſetzes bildete der S 2, Hausſchlachtungen, den Mittelpunkt.
Bis zum Eintreten des Geſetzes geſchähe die Unterſuchung nur in etwa
700 Schlachtehäuſern, jetzt in allen Stadt und Landgemeinden. Das
Ergebnis der Unterſuchung iſt: a) tauglich, b) bedingt tauglich, c) un
tauglich zwiſchen a und b iſt noch ein viertes Ergebnis eingeſchobenminderwertig. Um den Verluſt bei den Unterſuchungen zu heenchten,

führte Redner die Ergebniſſe am Schlachtviehhofe Köln an. Jn der
Zeit vom 1. April bis 31. Dezember wurden Schlachttiere total bean
ſtandet im Werte von 33 195 Mk., als minderwertig 33 389 Mk.;
verloren war alſo ein Fleiſchwert von 66 584 Mk. Jn Köln wurden
beanſtandet 6,8 Proz., in Halle 15,8 Proz., in Magdeburg 46,5 Proz.
Die Verluſte hat nach dem Geſetz der Verkäufer zu tragen bei Rindern
bei Tuberkuloſe, bei Schweinen, Tuberkuloſe, Finnen, Trichinen ähnlich
bei den Kleintieren. Eine Fleiſchbeſchau ohne Schlachtviehverſicherung
iſt nicht möglich. Da wir dieſe in Preußen jetzt noch nicht bekommen,
eine Verſicherung durch die Jnnungskaſſen der Fleiſcher den
Landwirt ſchädigen würde ſo iſt es angebracht, daß die Land-
wirte unter ſich eine große Verſicherung bilden, ähnlich wie
ſie im Bauernverein des Saalkreiſes beſteht. Errichtung von
Freibänken in den kleinen Städten und dem flachen Lande iſt ange-
bracht. Herr Winterſchuldirektor Herbſt Artern, berichtete über die
Jmpfungen mit Tuberkulin. Diejenigen Tiere, welche Tuberkelbazillen
ausſcheiden, ſind auszumerzen. Die Schlachtviehverſicherung entdeckt
die Tuberkuloſe. Herr Getreidehändler Witzſchel Sangerhauſen
W Kritik über das ausgeſtellte Saatgut und konnte nur gutes be
richten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation Unterſuchung über die Geſchichte der Zolltarife und
Handelsverträge der Vereinigten Staaten von Nordamerika ſeit 1875“
erhielt Herr George Thomas aus Hyde Park (Utah) von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

(5 Eiſenach, 2. März. Der Bürgerſchullehrer Hermann
Döhler zu Weimar hat nach dem Schaumbergerſchen Roman
„Vater und Sohn“ ein gleichnamiges fünfaktiges
Drama geſchrieben, deſſen Aufführung auf der herzoglichen Hof
bühne in Coburg bevorſteht.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Perſonen wurde die Erlaubnis zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt, und zwar:
des Waldeckſchen Verdienſtkreuzes dritter Klaſſe dem Geh. Kommerzien
rat Hübner zu Halle a. S. des Reußiſchen Ehrenkreuzes dritter
Klaſſe dem Salinendirektor Zell zu Halle a. S.

Schiffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Schleswig“ 2. März von Antwerpen

abgeg. „Sachſen“ 2. März in Genua angek. „Prinz Heinrich“ 2. März
v. Genua abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“ 2. März vorm. 12 Uhr von
Southampton abgeg. „Großer Kurfürſt“ 2. März vorm. 6 Uhr in
New-Hork angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Prinz Eitel-Friedrich“ 29. Febr.
in Pernambuco angek. „Pennſylvania“, von New-York, 2. März
Dover paſſiert. „Pentaur“, nach Nordbraſilien, 29. Febr. von Oporto
abgeg. „Dacia“, nach dem La Plata, 29. Febr. von Liſſabon abgeg.
„Sithonia“ 1. März von Hongkong abgeg. „Sicilia“ 29. Febr. in
Vordeaux angek.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Braut- unch Hochzeit
Seidenſtoffe in großartiger Auswahl. Hochmoderne
Genres in weiß, ſchwarz und farbig zu billigſten Preiſen
meter- und robenweiſe, porto und zollfrei an jeder-
mann. Wundervolle Foulards ſchon von 95 Pfg. an.
Muſter bei Angabe des Gewünſchten franko. Briefporto

nach der Schweiz 20 Pfg.
Seidenstoff-Fabrik-Union (850

Adolf Grieder Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten. (Schweiz).

Spezial Geſchäft feiner G dOtto Ku mmoer, p x
93) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

1729)

Unser

1699 er Ohat. bitran
ist ein guter, unverfälschter BRordeanxwein von angenebhmem Geschmack mit viel Blume und mehrjährigem
Flaschbenlager, den wir als besseren Tischwoein für verwöhnte Feinschmecker empfehlen. Der Jahrgang 1899
bildet seit 1893 bei weitem die edelste Kreszenz. Wir beziehen diesen Wein in Posten von 50-80 Oxboften
von der grössten und bestrenomwiertesten Firma PBschenauer Co., Bordeaux, und sind daher in der Lage,
die Flasche sehon wit 1.25 AIKk., bei Mehrabnahme billiger, adgeben zu können. Auch Kranken und Rekonvaleszenten
dürfte diese Marke sehr gute Dienste tun. ILjiebbabern eines milden, leichten Rotweines empfehlen wir unsere
gleichfalls gutgelagerten Marken St. Julien à FI. 1,00 und
Medoc Margaux à Fl. O, 80 von der Firma Eschenauer Co. Pottel Broskowshki, an
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Amtliche Fekanntmachungen. m

Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom
4. Juni 1903 wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
der für die Feldſtraße auf der Strecke von der Kronprinzenſtraße
bis zur Bismarckſtraße Verlängerung der Uhlandſtraße) neu feſt
geſetzte Fluchtlinienplan nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden iſt,
nachdem die gegen den Plan erhobenen Einwendungen durch Be
ſchluß des Provinzialrates der Provinz Sachſen vom 21. Janutr
dieſes Jahres rechtskräftig zurückgewieſen worden ſind.

Halle a. S,, den 27, Februar 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Städtiſche Handwerkerſchule Halle a. S.
Die Tagesklaſſen für dekoratives Malen und kunſtgewerb-

liches Zeichnen bieten Dekorationsmalern, Lithographen und
Kunſthandwerkern (Kunſtſchloſern, Bau- und Möveltiſchlern,
Modelleuren 2c.) Gelegenheit zur Ausbildung im techniſchen und
kunſigewerblichen Zeichnen, Modellieren und anderen Fächern. Schul
geld 30 Mark halbjährlich. Beginn des Sommerhalbjahres am

Käufern ſehr günſtige Bedingungen gewähren werde.

r Zeit beſichtigt werden, auch ſteht Geſpann nach dnmetvung 47

9 0 IlParzellierung.
Von der Beſitzung des Herrn Gutsbeſitzers Paul Stock zu

Kiewo (Kirchdorf 2 km vom Babnhof Plutowo, 6 km von der
Kreis und Garniſonſtadt Culm a. W.) werde ich ca. 300 Morgen
vorzüglichen Acker, Weizen und Rübendoden in hoher Kultur am

Montag, den 14. März er., von vorm. 10 Uhr ab
auf dem Gutshofe in Kiewo im ganzen oder in einzelnen Parzellen
verkaufen. Hierzu lade ich Kaufluſtige ein und bemerke, daß ich den

Der Acker kann nach vorheriger Meldung bei Herrn StoeK zu

bholung auf Bahnhof Plutowo bereit.
Auf Wunſch erteilt über Preis und andere Bedingungen Auskunft

Albert Maass, Filehne.

11. April. Nähere Auskunft erteilt der Direktor der Anſtalt.
Halle a. S., den 23. Februar 1904. [3567Das Kuratorium der Handwerkerſchule. Brendel.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leih

amte im Monat ezbr. 1902 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 33381 bis 36672 tragen und
über welche die Pfandſcheine in braunem Druck ausgeſtellt
ſind, wird

Freitag, den 18. März 1904 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Mari enkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um L Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere

Die Einlöſun
achen zum Verkauf.

oder Ernenerung der zur Verſteigerung
gelangenden Pfänder erfolgt nur bis zum 17. Mä1904, worauf das beteiligte Gublikum beſondere aufmertſan

gemacht wird.
Halle e. S., den 19. Februar 1904.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Holz Verkauf.
vorm. 10

Eichen

Am Freitag, en s März 1904 ſollen von
I Gans dem S u e e e579 Stämme mit 292 Fm., Schichtnutzholz II. III. Kl.

10 Rm., Kloben 59 Rm., Knüppel 6 Rm., Reiſig III. Kl.

Kiefern 2 Stämme mit 2 F
öffentli r verkauft werden.

Aufmaßl ſten gegen Schreibgebühren von der Oberförſterei.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Aufgebot.
1. Die verwitwete Frau Pfarrer

Aarle Jung, geborene NMeyer,
2. ihre beiden Kinder, Fräulein
Narie Jung und Ernstung (in Halle a. S.) haben
(als Erden) des am 22. No
vember 1903 in Halle a. S. ver
ſtorbenen Pfarrers Adolf
Gustav Aldert Jung das
Aufgebotsverfahren zum Zwecke
der Ausſchließung von Nachlaß-
gläubigern beantragt. Die Nach
laßgläubiger werden daher aufge
fordert, ihre Forderungen gegen
den Nachlaß des verſtorbenen
Pfarrers Jung ſpäteſtens in dem auf

den 9. Mai 1904,
vormittags 10/, Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht
Kleine Steinſtraße Nr. 7, II.,
Zimmer Nr. 31 anberaumten Auf
gebotstermine bei dieſem Gerjcht
anzumelden. Die Anmeldung hat
die Angabe des Gegenſtandes und
des Grundes der Forderung zu
enthalten. Urkundliche Beweis
ſtücke ſind in Urſchrift oder in
Abſchrift beizufügen. [3557

Halle a. S., d. 29. Febr. 1904.
Königliches Amtsgericht,

Abteilung 7.

Saatkartoffeln!
Präsid. Krüger à Ztr. 4,25 Mk.

lduna à 4 Mk., industrie u. Gastold
à 3,75 Mk. von 1 Zoll aufw/

to date Saatgröße à 3,75 Mk.
aggon bdilliger; VeKen-

dorſer-Riesen-Walrenmn
1. Nachzucht, gelb und rot.
Saathaſer Beseler und
Struhes 1. Nachz. à Ztr. 8,50 Mk.
Alles p. Nachn. empf. Laue,
Bennewitz b. Gröbers. (3445

SagatErbſen,
Strubes frühe Victoria,

andverleſen, gibt 100 kg zu 25
darkabKornhausgenoſſenſchaft

3431] Halle a. S.
Sagtkartoffeln

von leichten Sandboden. Auswahl
der beſten Frühen, Mittel und
Spätſorten in vorzügl. Qualität.
Preisliſte verlangen. [3525
Rittergut Saufſedlitz bei Löbnitz

(Bitterfeld).
Sehmidt.

Verdingung.
Die Herſtellung eines Tonrohr

kanals von 20 bezw. 50 em
lichtem Durchmeſſer in der Cröll
witzerſtraße. Termin am Diens

den 8. März, vormittags
10 Uhr auf dem Stadtbauamte
zu Halle a. S

„„Verdingnng.
Die Pflaſterung des Bürger

ſteigs in der Seebenerſtraße
von der Wittekindſtraße bis zum
Eingang des Zoologiſchen Gartens.
Termin am Montag, den
7. März, vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

BeselerSaathafer Nr. II

Originalſaat 1902 und 1903
vom Züchter Beſeler-Weende

bezogen.
100 Kilo 18 Mk.

1000 Kilo 170 Mk.
gegen Nachnahme in Käufers Säcken
oder in neuen Säcken zu 0,90 Mk.
ab Station Heringsdorf in Holſtein.

Das Saatgut iſt ſorgfältig bereitet
und ſteh. Prob. gratis z. Verfügung.

Adl. Gut Süſſan b. Heringsdorf
i. Holſtein,

Halske, Gutsbeſitzer.
Lage öſtl. Holſtein, direkt a. d. Oſtſee.

Sagthafer-Perhauf.
Beſeler Nr. II und Leutewitzer
Gelbhafer, à Ztr. 8,50 Mark,
verkauft

Zorn [3535Golbitz bei Cönnern a. S.
Pferde-Perkauf.

Gjähr. komplett gerittene ſchwarz
braune Stute, 173 em, zu ver-

kanfen. [3452Rittergut Beeſen
bei Ammendorf-Radewell.

Ein Paar eleg. Oldenburger
Kutſchpferde

verkauft O. Se herzaberg.,
Rockenſußra b. Edeleben. ([3047

Hochtragende Kühe

(Harzer u. Simmentaler Kreuzung)
hat abzugeben [3541
Domäne Karlsrode

bei Roßla (Hary).
Drei angekörte

Bullen,ſchwarzbunter Tieflandſchlag, 13 bis
16 Monate alt, verkauft 5534

999ZornGolbitz bei Cönnern a. S.

Reſerveteile, genau paſſend, am Lager. Preiſe billigſt.
Wer Ackergeräte braucht, verſäume dieſen billigen Gelegenheitskauf
nicht. Ferner empfehle meine ſehr beliebten neueſten Univerſal
hackmaſchinen zu mäßigen Preiſen. (3030

Theodor Hey, Naſchinenfabriken,
Roitzſch und Weißenfels a. S.

Prima Thüringer Stüokkalk (ca. 959/, Aetzalle),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 t ca. 120 hl Kall), ſow. Staubkale,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraylauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptvir: Alte Promenade la. [3430

4 b Pfancibriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Neininger,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Serie IX, Vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 10300, empfehlen

Wir als gute Kapitalanlage und geben dieselben epesenfrei ab.
Die am R. April a, e. fälligen Couponsg werden vom

15. er. ab an unserer Kasse eingelöst. (3572
Boauftragte Verkaufsstelle für Hallo und Umgegend

Spar- und Vorschuss-Bank.

X Fuas. m

Börsengeschäfte in London.
Wir haben soeben die Ausgabe unseres HANDBUCHS 1903/4

verötftentlicht, welches für alle Kapitalisten unschätzbare Infor-
mationen enthält, Die Hauptartikel behandeln folgende Subjekte:

„Anlagewerte,“
„Der Erfolg bei Börsentranzaktionen,“
„Klassitkation der amerikanischen Bahnen,“
„Die Gruppierung der südafrikanischen Minen,“
„Die Kapitalsanlage in Minenwerten,“
„Die Vorteile von Prämiengeschäften,“
Die Londoner Börsentecobnik.“ 4

Die Zusendung des HANDBUOHS erfolgt gratis und franko
bei Bezugnahme auf die Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachsen, Anhalt und Thüringen.
LONMDCM 4 PARIS EXCHAMEGE, Ltd.

BANMGESCIAFT,BASII.DON HoUSE, BANK, LONDON, E. C. ([2910

Einen gut erhalt., gebraucht.

Amts und Gemeinde Porſteher,
Standesbeamte und Schiedsmänuer,

hält vorrätig

(Otto Thiele),

d

ämtliche Formulare

Fleiſchbeſchaner und örtliche Piehverſichernngsvereine

Zuchdruckerei der alleschen Zeitung

Halle a. Feipzigerſtraße 87, Eingang Gr. Frauhansſtraße 30.

Loderlandaner
verkauft preiswert [3487

Laddey,
Stadtgut Freyburg a. Unſtent.
Altes Messing, rKupfer, Zink und Zinn kauft [3471

Ferd. HBarfüßerſtr.
v

RotkleeSamen
h
GurtsSpiegler, vettſtedt.

Abſchlüſſe
in Futterrübenſamen,
Erbſen, BVohnen, Spingt,
Salat und anderen Sämereien
vermittelt koſtenlos für
fähige, reelle und ant gd
l nehmende Samenhandlungen

Otto Just, le2507
IAſchers leben.

Saatkartoffeln:
Bruee, mittelſpät, letzter Ertrag p. Mrg. 129 Ztr., à Ztr. 3,50 Mk.
Wonhltmann, rot, ſpät e 135 à 3,00
Cronmje, mittelſpät. à 4,00Goldnder, mittelſpät, ſehr ſchmackhaft,

letzter Ertrag p. Mrg. 149 Ztr., à 5,00
Magnum bonnum, 122 a 8,00
3153)] hat abzugeben

Rittergut Zingst bei Nebra.
Erhalte Sonnabend, den 5. d. Mts.

einen Transport [35655
belgiſcher

Arbeitspferde.
Wilhelm Trautmann, Querfurt

Telephon 54.

Ersfe u. beste Bezugsquelle för

Zücht- Geflügel
Firma Esportazione Uova
Mein z u. Sfurtt J a r.

legreife Hühner A. 2.20m bald legende Hühner A. 1.,50
Ein 3 Alonaten legende Hühner C 1,20

pr. Stück exclusiv Embal lage ab Mainz oder Stuttgart.
Voersand gegen Nachnahn e, Für spezielle Farben, wie:
Rebhuhn, weiss, schwarz, Kuckuek, Sperber ete. oder
grosso Lieferungen über 100 St. Preis zu vereinbaren./

[2458)]

Montag, den 7. März habe ich einen
friſchen Transport
belgiſcher ſowie däniſcher u. holſteiner

Pferde
nur beſter Qualität. [3561

GhristianKörhber, u

Nr. 59.

Gelegenheitskauf.
Wegen Abgabe der Wirtſchaft ſind auf

Rittergut Vangenheim b. Gotha 5.3rme
Dreiſchare, 2 Zimmerm. Rübenheber, 1 Zylindergöpel m
Dreſchkord, 1 Breitſäekleemaſchine, 1 Trieur, I Oelkuchenbrecher,
1 Handfeuerſpritze 2c., ſowie 1 Landauer, 1 offener
(Afitzig), 1 Selbſtfahrer, ferner 8 Zugochſen, J Kutſchpferde,

1 Reitpferd zu verkaufen. [3049
Zur Frühjahrs- NKusſaat

verkaufe ich in beſtſortierter Beſchaffenheit:
Hundsrücker goldgelb. Fahnenhafer p. 1000 kg 170 Mk., p. 100 kg 18 Mk.

Schlanſtedter Hafer 16e

t

Bordeaux Sommerweizen
Holzzeller Pferdebohnen
Vittoria- Erbſen

Domäne Holzzelle bei Eisleben.

3435) Varges.
Mit der Hand verleſene

Strube'sohe frühe Viktoria-Prbsen

r Kitergut Veukeudorf
bei Delitz am Berge.

Station der Schlettau-Lauchſtädter Eiſendahn.

mannCckendorfer Futterrübensamen,
rote und gelbe Rieſenwalzen, garantiert Nachzucht von

Originalſamen
I. Nachzucht: per Ztr. 27 rot, 26 gelb, Detailpreis 40 4 p. Pfund.

II. Rachzucht: per Ztr. 26 rot, 25 gelb, Detailpreis 35 p. Pfund.
Verſandſäcke zum Seldſtkoſtenpreiſe.

2189 Rittergut Zingſt bei Nebra.
Ein großer Transport prima

bayeriſcher Zugochſen

ſteht bei uns preiswert zum Verkauf-

Gebr. FVriedmanm,

1937]

3527) Marienſtraße 24.
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